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Schauſpiel. 


marſchiert, 


des 
Schwarzen aus der Kolonialausſtellung der 
Gewerbeausſtellung bei. 
Gefechts hielt der Kaiſer eine Anſprache, in 


VE eee. 
Fir den Monat Juni 


abonnirt man auf die 


„Dorner Oſideulſchegeitung | 


nebſt 
„Illuſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 


deutſches Reich. 
r Berlin, 30. Mai. 
— Der Kaiſer ſtieg geſtern morgens 


» um 6 Uhr 50 Minuten im inneren Schloßhofe, 


wo die Fahnen⸗Kompagnie aufmarſchirt war, 
zu Pferde, ſetzte ſich an die Spitze dieſer 
Kompagnie und ritt mit derſelben nach dem 
Rendezvous Platz am Matthäi⸗Kirchhof. Von 
dort aus wurde nach dem Tempelhofer Felde 
wo ein Exerzieren der Zweiten 
Garde⸗Infanterie⸗Brigade ſtattfand. Auf Befehl 
Kaiſers wohnten dem Exerzieren die 


Nach Beendigung des 


r auf 


eilgenommen, beendete das militäriſche 


— Zu Ehren der deutſchen Geſellſchaft 


für Chirurgie fand vorgeſtern Abend 


ein Fe ſt im früheren Kroll'ſchen Etabliſſement 
ſtatt, welchem das Kaiſerpaar, der Kultus⸗ 
miniſter Boſſe, Lucanus, Graf Hochberg und 
andere beiwohnten. Das Kaiſerpaar 
wurde von dem Geheimrat Bergmaun be⸗ 
grüßt. Zur Vorführung im Theater gelangte 
ein Cyklus lebender Bilder, welcher die Ge⸗ 
ſchichte der Chirurgie darſtellte, mit begleitendem 
Text von Julius Wolff. Der Kaiſer drückte 
ſeine hohe Befriedigung darüber aus, daß die 


Krönungstage in Moskau. 


Von Ernſt Edler von der Planitz. 
(Nachdruck verboten.) 


Moskau, ben 25. Mai. 
(Schluß.) 
Bei der Krönungs feier 


Preußen; Bayern durch den Prinzen Ludwig; 
Baden durch den Erbgroßherzog Friedrich und 
Prinz Maximilian: Württemberg durch den 
Herzog Albrecht von Württemberg, die Großfürſtin 
Werra Conſtantinowna und die Prinzeſſinnen 
Elſa und Olga; Heſſen durch den Großherzog 
Ernſt Ludwig von Heſſen und Gemahlin ſowie 
Prinzeſſin Viktoria von Battenberg; Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin durch den Großherzog Friedrich 
Franz III. und ſeine Gemahlin, die Groß⸗ 
fürſtin Anaſtaſia Michailowna; Mecklenburg⸗ 
Strelitz durch Generalleutnant v. Maltzahn; 
Oldenburg durch den Erbgroßberzog Friedrich 
Auguſt; Sachſen durch den Prinzen Georg; 
Sachſen⸗Altenburg durch Prinz Albrecht mit 
Gemahlin; Sachſen⸗Weimar durch den Groß⸗ 
herzog Karl Alexander und den Erbgroßherzog 
Wilhelm Ernſt; Sachſen⸗Koburg⸗Gotha durch 
den Prinzen Alfred Ernſt Albert, Herzog von 


Etdinburg, die Großfürſtin Maria Alexandrowna, 


Prinzeſſin Beatrice und Erbprinz Alfred. 


Oeſterreich⸗Ungarn durch Erzherzog Eugen von 


Oeſterreſch; Italien durch den Prinzen von 


Neapel; England durch den Herzog von Con⸗ 


naught nebſt Gemahlin; Belgien durch den 
Prinzen Albert; Griechenland durch den Kron⸗ 
prinzen Konſtantin, die Prinzen Georg und 
Nikelai, die Königin Olga Konſtantinowna und 
Prinzeſſin Marie; Spanien durch den General 
Don Juan de Zabala y de Guzman, Marquis But⸗ 


ſpröde Materie in glücklicher Miſchung von 
Humor und Pathos verarbeitet und in ſelten 
natürlicher Darſtellung vorgeführt wurde. Gegen 
9½ Uhr verließen die Majeſtäten das Felt, 
welches einen glänzenden Verlauf nahm. 

— Engliſchen Blättern zuſolge wird das 
deutſche Kaiſerpaar bei der Hochzeit der 
Prinzeſſin Maud von Wales ſich durch den 
Prinzen und die Prinzeſſin Heinrich vertreten 


— Geſtern, am Jahrestage der Heer⸗ 
ſchau des Kaiſers Friedrich III. im 
Charlottenburger Park, wurde auf Befehl des 
Kaiſers an der Stelle, von welcher aus Kaiſer 
Friedrich III. damals im Wagen die Heerſchau 
abhielt, im Charlottendurger Park zur 
3 an dieſe Heerſchau ein Kranz nieder⸗ 
gelegt. 8 

— Der in Ausſicht genommene Wortlaut 
der Inſchriſt am Nationaldenkmal 
für Wilhelm J. iſt vom Kaiſer nicht ge⸗ 
billigt worden. Der Kaiſer hat ſich die Be⸗ 
ſtimmung über einen neuen Text vorbehalten. 

— Bei der Frühjahrsparade der in Potsdam 
ſtehenden Gardetruppen, am Montag, den 1. 
Juni, werden die drei älteſten königlichen 
Prinzen dei der Leibkompaanie des erſten 
Garderegiments zu Fuß als Offiziere eintreten, 

— Dem frühren ruſſiſchen Botſchaſter in 


Handſchreiben wird der Thätigkeit Schuwalows 
am Berliner Hof rühmend gedacht. Neun Jahre 
hindurch habe er mit vollem Erfolge die 
wichtige diplomatiſche Stellung eines Bol⸗ 
ſchafters am Hofe des deutſchen Kaiſers 
bekleidet und es verſtanden, mit Takt und 
Geſchick die alten fire undſchaftlichen 
Beziehungen zu der großen benachbarten 
Macht zu unterhalten. 

— Zeremonienmeiſter v. Kotze iſt von 
ſeiner italieniſchen Reiſe zurückgekehrt. Er hat 
die Reiſe unterbrochen, um in Berlin an einer 
Familienfeier teilſunehmen. Das kriegsgericht⸗ 
liche Urteil wegen des Duells mit Freiherrn 


lenner und Miniſterpräſident de Las⸗Lejanos; 
Frankreich durch den General de Boisdeffre und 
Kontreadmiral Sallantrouze de Leternay; Luxem⸗ 
burg durch den Erbgroßherzog Wilhelm; Däne⸗ 
mark durch den Kronprinzen Friedrich; Schweden 
durch den Kronprinzen Oskar Guſtav Adolf; 
die Niederlande durch Baron du Thur v. 


find vertreten:] Bellinchave; Portugal durch Graf Ficallo; 
Preußen durch den Prinzen Heinrich von 


Rumänien durch Kronprinz Ferdinand und 
Gemahlin; Bulgarien durch den Fürſten 
Ferdinand; Serbien durch den Kriegsminiſter 
Franatsſawitſch; die Türkei durch Zia Paſcha; 
Montenegro durch Fürſt Nikolai mit ſeinen 
beiden älteſten Söhnen; der heilige Stuhl durch 
Antonio Agliardi, päpſtlicher Nuntius in Wien; 
Monaco durch Erbprinz Ludwig; Nordamerika 
durch Clifton Breckinridge; Japan durch Prinz 
Sandanaru Tuſchini und Marſchall Jamagata; 
China durch Vicekönig Li⸗Hung⸗Tſchang; Korea 
durch den Botſchafter Ming⸗Yung⸗Chuang; 
Mexito durch den Miniſter Iturbe; Perſien 
durch Prinz Albas⸗Mirſa Multara, Bruder des 
Schahs; Siam durch Prinz Shira, Sohn des 
Königs. Außerdem ſind erſchienen Deputationen 
des ökumeniſchen Patriarchen, des Patriarchen 
von Jeruſalem, des Patriarchen von Alexandria 
und des Patriarchen von Antiochia; ſerner 
Militärdeputationen aus Preußen (1. Kaiſer 
Alexander⸗Gardegrenadierregiment; 8. Huſaren⸗ 
regiment (1. Weſtfäliſches) Sr. Maj. Kaiſer 
Nikolaus II.; 2. Gardedragonerregiment); 
Bayern (1. Chevauxlegersregiment Kaiſer 
Nikolaus II.); Oeſterreich⸗Ungarn 2. (Un⸗ 
gariſches) Infanterieregiment Kaiſer Alexander 
I. und 5. (Ungariſch⸗Kroatiſches) Ulanenregiment 
Kaiſer Nikolaus II.) und England (Regiment 
„Royal Scots⸗Greys“). 0 

Die Zeit bis zum Krönungstage wird von 
den Botſchaftern, Miniſtern und Adelsmar⸗ 


v. Schrader unterliegt jetzt erſt der Beſtätigung 
des oberſten Kriegsherrn. Herrn v. Kotze iſt 
das Urteil alſo noch nicht mitgeteilt worden. 
— Die „Poſt“ tritt der Meldung entgegen, 
daß das deutſche Kanonenboot „Loreley“ aus 
Anlaß der Unruhen nach Kreta abgegangen 
ſei. Von einer Entſendung zum Schutze der 
deutſchen Reichsangehörigen konnte abgeſehen 
werden, weil die deutſche Kolonie in Kreta nur 


von der öſterreichiſchen Regierung der mächtige 
Rammdampfer „Kaiſerin und Königin Maria 
Thereſia“ nach den kretenſiſchen Gewäſſern ent⸗ 
ſandt, dürfle auch in genügendem Umfange für 
den Schutz unſerer Landsleute auf Kreta ſelbſt 
beim Ausbruch neuer Metzeleien geſorgt ſein. 

— Dem bay eriſchen Landtage 
iſt eine Nachtragsforderung zugegangen, nach 
welcher 65 000 Mark einmalige Ausgaben zur 
Förderung der Pferdezucht gefordert 
werden. Der Petitions⸗Ausſchuß der Kammer 
der Abgeordneten hat geſtern mit 11 gegen 9 
Stimmen die Petition um Zulaſſung der 
Feuerbeſtattung nach längerer De⸗ 
batte zurückgewieſen, da ein Bedürfnis für die 
Ae von Krematorien in Bayern nicht vor⸗ 
iege. 


— Am Donnerſtag wurde in Stuttgart der 
ſiebente evangeliſch⸗ſoziale Kongreß 


Bedauern über den Austritt des Hofpredigers 
a. D. Stöcker aus der evangeliſch⸗ſozialen 
Vereinigung Ausdruck gegeben wird. Nachdem 
der Pfarrer Profeſſor v. Soden und Stadt⸗ 
pfarrer Planck⸗Eßlingen über den Begriff 
„chriſtlich⸗ſozial“ geſprochen, wurde die Reſo⸗ 
lution betreffend den Hofprediger a. D. Stöcker 
angenommen und beſchloſſen, Stöcker hiervon 
Mitteilung zu machen. 

— Das braunſchweigiſche Konſiſtorium hat 
das von welfiſcher Seite geſtellte Erſuchen, in 
das Kirchengebet eine Fürbitte für den ſchwer⸗ 
kranken Prinzen von Cumberland einzu⸗ 
legen, abgelehnt. 


ſchällen durch Veranſtaltung von Diners, Routs 
2x. ausgefüllt, auf welche einzugehen der Raum 
nicht ausreicht. Für den verſtorbenen Erzherzog 
Karl Ludwig von Oeſterreich wurde Sonnabend 
in der katholiſchen Kirche im Miljatinski⸗ 
Perealek eine Seelenmeſſe zelebriert, der der 
geſamte hier weilende öſterreichiſche Adel mit 
Erzherzog Eugen an der Spitze und die öſter⸗ 
reichiſche Kolonie beiwohnte. Am ſelben Tage 
ließ Fürſt Ferdinand von Bulgarien zu Ehren 
der Slawen⸗Apoſtel Cyrill und Methodius in 
der Erlöſerkirche durch den in Rußland für 
heilig gehaltenen Prieſter Johann von Kron⸗ 


ſtadt eine feierliche Liturgie abhalten, der mehrere 


tauſend Bulgaren beiwohnten. Beim Verlaſſen 
der Kirche wurde der Fürſt mit Ovationen 
empfangen. Sonntag nachmittag wurde im 
Kreml das neue ruſſiſche Reichsbanner in feier⸗ 
licher Weiſe geweiht. Abends fand in dem 
Rieſenlager am „Roten Platz“ ein Wohlthätig⸗ 
keitsfeſt ſtatt, das einen großartigen Verlauf 
nahm. Schon der Bazar an ſich iſt ein Unikum. 
In national⸗xuſſiſchem Stil erbaut, beſteht er 
aus drei zuſammenhängenden, glasüberdeckten 
Paſſagen, welche die Länge von Straßen auf⸗ 
weiſen, und deren jede noch größere Dimen- 
ſionen aufweiſt als die Galerie Viktor Emanuels 
in Mailand. Um ſämtliche Stockwerke im 
Innern laufen breite Terraſſen, die unter ein⸗ 
ander wiederum durch Treppen und frei⸗ 
ſchwebende Brücken verbunden ſind. Eine Vor⸗ 
ſtellung von der Ausdehnung dieſer gewaltigen 
Wandelgänge ermöglicht vielleicht die Thatſache, 
daß geſtern Nacht ein Streichorcheſter, zwei 
Regimentsmuſiken, ein ruſſiſcher Sängerchor, 
zwei Zigeunerkapellen, das Moskauer Konſer⸗ 
vatorium, ferner Balalaikaſpieler und ruſſiſche 
Liederſängerinnen, alſo neun Truppen gleich⸗ 
zeitig in demſelben konzertierten. Die tauſend⸗ 


Ein 
und Kleinſtaaterei“ überſchriebener 


„Succeſſionsfragen 


Artikel des „Hann. Kur.“ knüpft an die dem 
Nubolfläbter Landtage zugegangene Regierungs⸗ 
vorlage an, die den Prinzen Sizzo von Leuten⸗ 
berg als thronſolgefähig erklärt wiſſen will und 
verweiſt auf das kürzlich in Meiningen zu 
Stande gekommene Geſetz, das den Söhnen 
des Prinzen Friedrich aus ſeiner Ehe mit einer 


aſſen. Die Kaiſerin Friedrich wird ihre klein iſt und deren Intereſſen vom öſterreichiſchen] Gräfin Lippe-Bieflerfeld die Erbfolge ſichert. 

— En erg ; 
3 2 Tochter, die Prinzeſſin Friedrich Karl von] Konſul mit wahrgenommen werden. Nachdem] Während durch dieſes Geſetz die Gräfin Lippes 
für 50 E . (ohne Bringerlohn). Heſſen, entſenden. * ll. t n 1 5 Bieſterfeld in Meiningen für vollbürtig aner⸗ 


kannt wird, wird ihrem Bruder in Schaumburg⸗ 
Lippe Ebenbürtigfeit und Erb berechtigung abge⸗ 
ſprochen. In Koburg⸗Gotha hat vor drei 
Jahren ein engliſcher Herzog das Thronerbe 
angetreten und das Oldenburger Land wird, 
falls der Erbgroßherzog ſich nicht wieder ver⸗ 
mählt oder in ſeiner zweiten Che keinen Nach⸗ 
folger erzielt, dem Prinzen Peter von Olden⸗ 
burg, einem Stockruſſen zufallen. In Baden, 
in Koburg, in Reuß ä. L. und in Altenburg 
ſteht überall die Erbfolge nur auf zwei Augen. 
Nur die beiden führenden Staaten, Preußen 
und Bayern erfreuen ſich einer wirklich kräftigen 
Entwickelung im Mannesſtamme. Was von Reichs⸗ 
wegen zu beſeitigen wäre, das iſt, ſo heißt es 
am Schluſſe des Artikels in dem nationaliberalen 
Blatte, der Zuzug nicht⸗deutſcher Fürſtlichkeiten 
auf deutſche Fürſtenihrone und der völlig 
antiquirte Begriff der Uneben bürtigkeit. Die 


die Bedeutung des Tages hinwies n 4 N 1 on f | 
ine Zufriedenheit mit der | Berlin, Grafen Schuwalo w, der jegt | eröffnet. Der geſchäftsführende Ausſchuß ber „Unebenbürtigkeit gehört zu den vorfünb- 

prad n Parademarſch der Generalgouverneur von Warſchau iſt, hat der | antragte eine von Proſeſſor Adolf Wagner-Berlin | flutlichen Ideen, an die niemand mehr glaubt 
ruppen, welche an dem Exerziren | Zar den St. Andreasorden verliehen. In dem] näher begründete Reſolution, in welcher dem | und deren Konſervirung nut den zerſetzenden 


und unſerer Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung 
feindlichen Elementen eine 


recht brauchbare 
Waffe liefert. 5 


— Ob der Sohn eines Wucherers 
zum Richter geeignet ſei, dieſe Frage 
wird in der „Norbdeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
wie vorher im Abgeordnelenhauſe zum 
Aſſeſſorenparagraphen aufgeworfen. 
Damit ſoll dargethan werden, daß bei der Aus⸗ 
wahl der Richter auf die Familienverhältniſſe 
Rückſicht zu nehmen iſt. Dieſer Fall, ſo be⸗ 
merkt die „Nationalzeitung“ zutreffend, kann ſo 
wenig als 1ypii erachtet werden, daß es 
eigentlich überflüffig if, ihn zu diekutiren. Da 


köpfige, elegante Menge unten in den Gaſſen 
wie auf den verſchiedenen übereinanderhängenden 
Terraſſen und Brücken, die Fahnen, Palmen, 
Glühlichter, illuminierte 5 
weiter boten einen beſtrickenden Anblick. Leider 
kann ich aus Mangel an Raum auf das Feſt 
nicht näher eingehen. 

Heute, Montag, wurden die Reichs inſignien 
in feierlicher Weiſe aus der Rüſtkammer in den 
Thronſaal des Kremlpalaſtes überführt. Er⸗ 
öffnet wurde der Zug durch Palaſtgrenadiere, 
dann folgten zwei Zeremonienmeiſter mit goldenen 
Stäben, weiter die zum Tragen der Regalien 
beſtimmten Würdenträger zu Zweien in der 
Reihe, hierauf der Oberzeremonienmeiſter mit 
dem Stab, der Krönungsmarſchall mit dem 
Stab, zwei Herolde in ihrer Amtstracht und 
endlich die kaiſerlichen Inſignien, getragen auf 
Kiſſen aus Goldbrokat, die mit Borten und 
Quaſten in den Reichsfarben beſetzt waren. 
Die Kette des Ordens des Apoſtels Andreas, 
des Erſtberufenen der Kaiſerin Alexandra Fedo⸗ 
rowna; das Reichsſchwert; das neue Reichs⸗ 
banner; das Reichsſiegel; der Purpurmantel 
der Kaiſerin; der Purpurmantel des Kaiſers; 
der Reichsapfel; das Szepter; die kleine kaiſer⸗ 
liche Krone und endlich die große kaiſerliche 
Krone. Zu beiden Seiten jeder Regalie ſchriit 
je ein Palaſtgrenadier, ebenſo beſchloſſen den 
Zug wiederum Palaſtgrenadiere. Der Zug 
bewegte ſich über die Bojarentreppe durch die 
Kremlſäle nach dem Thronſaal, woſelbſt die 
Inſignien auf einen rechts vom Thron herge⸗ 
richteten Tiſch gelegt wurden. Alsdann wurde 
eine Dujour, beſtehend aus einem Kammerherrn 
und einem Kammerjunker, ernannt, ſowie eine 
Wache der Palaſtgrenadiere geſtellt, die bis 
nach der Krönung im Dienſt verbleiben werden. 

— a — 


Fontainen und jo” . 


man ihn aber immer wieder anführt, ſo wollen 
wir die Frage rückhaltlos beantworten. Es 
darf lediglich auf den Charakter des Sohnes 
ankommen, nicht auf den des Vaters; käme es 
auf den Charakter des Vaters an, dann wüßten 
wir nicht, warum beiſpielsweiſe der Sohn 
eines „vornehmen“ Nichtsthuers, Spielers oder 
Wüſtlings vertrauenerweckender ſein ſollte, als 
der eines Wucherers. Und was den Sohn 
des Wucherers betrifft, ſo hegen wir keinen 
Zweifel, daß es gerade ihm an den Konnexionen, 
welche nach der Annahme des § 8 notwendiger⸗ 
weiſe den Ausſchlag geben würden, nicht fehlen 
würde, ſofern der Vater den Wucher in ein⸗ 
flußreichen Kreiſen betrieben oder durch ſeinen 
Reichtum Beziehungen zu ſolchen erlangt hätte. 
Weniger der fashionable Sohn des Wucherers, 
als der junge Mann aus kleinbürgerlichen Ver⸗ 
hältniſſen en 15 Ir des Juſtizdienſtes 
vor ſich verſchloſſen finden. 

— Gegen den chriſtlich⸗ſozialen Paſtor 
Rauh, der unter dem Verdachte des ſchweren 
Diebſtahls, der Unterſchlagung amtlicher Gelder 
und Urkundenfälſchung verhaftet wurde, hat die 
Unterſuchung noch ein weiteres überraſchendes 
Reſultal zu Tage gefördert. Rauh ſoll ſich 
nämlich auch eine Benachteiligung zahlreicher 
Kaufleute, Handwerker ꝛc. haben zu ſchulden 
kommen laſſen, fo daß die geſamte Fehlſumme 
ſtatt der bisher genannten 35 000 Mk. jetzt 
auf 45 —50 000 Mk., geſchätzt wird. 

— Auf dem internationalen Berg⸗ 
arbeiterkongreß in Aachen wurde am 
Donnerstag die feanzöſiſch⸗belgiſche Reſolution, 
nach welcher die Arbeitgeber für alle Unfälle 
haftbar ſind, mit allen gegen die Stimmen 
der National⸗Föderation angenommen; der Ans 
trag der Deutſchen, nach welchem der Kongreß 
alle 2 Jahre ſtattfinden ſoll, wurde abgelehnt 
und ein jährliches Tagen beſchloſſen. Der 
nächſte Kongreß findet in London ſtatt. 


Ausland. 
Rußland. 

In dem prächtigen Saale des Kreml⸗ 
Palaſtes fand am Donnerstag Abend eine 
Polonaiſentour ſtatt, welche bis gegen Mitter⸗ 
nacht währte. Bei der erſten und letzten Tour 
tanzte der Kaiſer mit der Kaiſerin, beide Touren 
die Kaiſerin auch mit dem deutſchen Botſchafter, 
daraufhin auch mit den übrigen Botſchaftern. 
Geſtern wurde der Kreml zum letzten Male be⸗ 
leuchtet. Der Anblick war feenhaft. Der 
Kreml war von Tauſenden umgeben, welche 
das Kaiſerpaar erwarteten. 

e N Italien. 

Behufs Befreiung der Gefangenen aus dem 
Gewahrſam der Abeſſinier wird ſich, wie man 
der „Polit. Korreſp.“ aus Rom meldet, der 
Militärarzt Dr. Nerazzini, der ſchon mit 
Miſſionen der italieniſchen Regierung in Schoa 
im Harrar und in Abeſſinen betraut war, in 
den erſten Tagen des Juni nach Zeila begeben. 
Man hege die beſten Erwartungen von der 
Sendung Nerazzinis, da er fi bei den früheren 
Miſſionen ſehr bewährt und ſich durch die Berichte, 
die er im vergangenen Jahre aus Zeila nach 
Rom gelangen ließ und in denen er den glücklichen 
Verlauf der militäriſchen Aktion der Italiener 
in Afrika vorausſagte, als vortrefflicher Kenner 
dieſes Gebietes erwieſen hat. 

Frankreich. 

Die Parlamente ſind am Donnerstag wieder 
zuſammengetreten. In der Deputirtenkammer 
waren nur wenige Deputirte anweſend. Berry 
beantragte die Dringlichkeit für den Antrag auf 
Stiftung einer Medaille für die Kämpfer von 
1870. Die Dringlichkeit wurde mit 227 gegen 
201 Stimmen abgelehnt. Die auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehenden Interpellationen wurden ver⸗ 
tagt und die nächſte Sitzung auf Sonnabend 
angeſetzt. — Der Senat vertagte ſich nach einer 
unerheblichen Sitzung auf Montag. 

Die Vorlage über die Umgeſtaltung der 
direkten Steuern nimmt diejenigen franzöſiſchen 
Renten von der Beſteuerung aus, welche ſich 
im Beſitze von im Auslande wohnenden Per⸗ 
ſonen befinden. Behufs Erhebung der Steuer 
auf aus ländiſche Renten und andere ausländiſche 
Wertpapiere werden die Bankiers, welche die 
betreffenden Zinsſcheine bezahlen, zur Führung 
von Nachweis büchern angehalten werden, in 
welche ſie die Zahlungen einzutragen haben. 

Eine Broſchüre des General Fournier, 
Kommandanten der höheren Flottenkriegsſchule, 
in welcher der Verfaſſer nachweiſt, daß Frank⸗ 
reichs große Wehrkraſt zur See nur auf Ein- 
bildung beruhe, macht in Paris großes Auf⸗ 
ſehen. Die Organiſation der franzöſiſchen 
Flotte, jo behauptet General F., Heilt Frankreich 
bloß, weil fie auf falschen Vorausſetzungen be⸗ 


ruhe. 
Syanien. 

Der Ausſchuß für die Errichtung einer 
deutſchen Schule in Madrid, welchem auch der 
deutſche Konful v. Jeklin angehört, erläßt an 
alle Deutſchen in der Ferne einen Aufruf zu 
Beiträgen für die Errichtung einer größeren 
derartigen Schule, welche infolge des An⸗ 
wachſens der deutſchen Kolonie zu einer 
dringenden Notwendigkeit geworden ſei. Bei⸗ 
träge werden auch von dem deutſchen Konſul 
ſowie der deutſchen Bank in Berlin und ihren 


Zweiganftalien Dentihland entgegenge⸗ 
nommen. 
Türkei. 
Der Aufitar deta macht den Türken 
viel zu ſchaffe mes“ meldet aus 
Athen: 2500 Mann türtiſcher Truppen find 


aus Kanea, teme und Heraklion zuſammen⸗ 
gezogen und machen verzweifelte Anſtrengungen, 
die 1000 Kretenſer, welche ſich in Tſivara 
verſchanzt haben, zu vertreiben, bis jetzt jedoch 
ohne Erfolg trotz fortgeſetzter Beſchießung vom 
Fort Izzedin aus. Auf die Bitten Turkhan 
Paſchas begaben ſich die Konſuln nach Vamos 
und drangen in die Belagerer, abzuziehen, indem 
ſie ihnen verſprachen, daß auch die Truppen 
aus der Nachbarſchaft zurückgezogen werden 
würden; die Aufſtändiſchen ließen ſich jedoch auf 
nichts ein. — Die in Griechenland lebenden 
Kretenſer treffen Vorbereitungen, um nach 
Kreta zu gehen und thätig an der Bewegung 
ſich zu beteiligen. Eine Note der griechiſchen 
Regierung an die Mächte erklärt, daß Griechen⸗ 
land jede Verantwortung für die Vorgänge 
auf Kreta von ſich weiſe, da die Pforte ſich 
unfähig erweiſen dürfte, die Erneuerung der 
Wirren zu verhindern. 3000 türkiſche Soldaten 
und Irreguläre machten einen vergeblichen 
Verſuch, die in Vamos eingeſchloſſene türkiſche 
Garniſon zu befreien. 

In Mazedonien fängt es mit Beginn des 
Frühlings, wo die Berge wieder wegſam werden, 
unter der chriſtlichen Bevölkerung wieder an 
zu gähren. Wenn gar erſt der Sommer ins 
Land gekommen, dürfte es neue Aufſtände gegen 
die Türkenherrſchaft geben. In Sofia fand 
neulich eine Sitzung des mazedoniſchen Zentral⸗ 
ausſchuſſes ſtatt. Ueber die Beſchlüſſe verlautet, 
daß eine Kundgebung ſtattfinden ſoll, um der 
Unzufriedenheit der Mazedonier mit den letzten 
Reformen Ausdruck zu geben, ſowie die Durch⸗ 
führung der im Vorjahre beſchloſſenen maze⸗ 
doniſchen Anleihe vorzubereiten. 

Afrika. 

Das Kap⸗Parlament lehnte den Antrag 
Merriman, die Königin zu erſuchen, den Frei⸗ 
brief der Südafrika⸗Geſellſchaft einzuziehen, ab, 
ebenſo das Amendement des Oppoſitionsführers 
Innes, daß die engliſche Regierung Rhodeſia 
übernehmen ſolle. Sodann wurde ein Amen- 
dement Schreiner angenommen, die engliſche 
Regierung zu erſuchen, eine eingehende Unter⸗ 
ſuchung, betreffend den Einfall Jameſons, an⸗ 


zuſtellen und wirkſame Maßregeln für die zu⸗ 


künftige Verwaltung von Rhodeſia zu treffen. 
Das Amendement ſchlägt des Weiteren die 
Einſetzung einer aus dem Hauſe gewählten 
Kommiſſion vor, um zu unterſuchen, wie weit 
die Kapkolonie bei den Vorbereitungen zu dem 
Einfall Jameſons in Betracht gekommen ſei. 
. ——— — — A= —— EEE — 


Provinzielles. 


Culmſee, 29, Moi. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde von dem Kaſſen⸗Reviſions⸗ 
protokoll pro April 1896, ſowie von der Genehmigung 
des Herrn Oberpräſidenten zur Erhebung der pro 
1896/97 beſchloſſenen Steuerzuſchläge Kenntnis ge⸗ 
nommen und die Herſtelluug einer Fußgängerbahn 
aus Kunſtſteinplatten in der Bahnhofſtraße unter Be⸗ 
willigung der dadurch entſtehenden Koſten in Höhe 
von 3480 Mark aus den Ueberſchüſſen pro 1895/96 
genehmigt. Auf Antrag des Direktors Berendes 
wurde zur Feſtſetzung der zu zahlenden Entſchädigung 
für Abtretung des Schullandes zum Bau einer Gas⸗ 
anſtalt beſchloſſen, den Magiſtrat zu ermächtigen, mit 
dem Hauptlehrer Nawrotzki die Abfindung beſtmöglich 
zu regeln. Inbetreff Vergebung des Baues der Gas⸗ 
anſtalt ermächtigte die Verſammlung den Magiſtrat 
und die Gasbau⸗Kommiſſſon, mit einem geeigneten 
Unternehmer einen rechtsgültigen Vertrag zu ſchließen, 
da der Bezirks⸗Ausſchuß die zum Bau der Gasanſtalt 
erforderliche Anleihe bis zur Höhe von 120000 Mark 
genehmigt hat. Wie verlautet, wird der Bau der 
Gasanſtalt dem Herrn Auguſt Klönne in Dortmund 
übertragen und iſt bereits ein Vertreter deſſelben zum 
Kontrakt⸗Abſchluß hierſelbſt eingetroffen. Ferner ger 
nehmigte die Verſammlung die Löſchung des auf dem 
Kaufmann C. von 105 508 181 Grundſtücke hier 
eingetragenen Erbzinſes von 12 Silbergroſchen unter 
der Bedingung, daß als Ablöſungsſumme der 30 fache 
Betrag, alſo 36 Mark, an die Kämmereikaſſe zu 
zahlen ſind. Dieſer Betrag ſoll beſonders bei der 
Thorner Sparkaſſe zinsbar angelegt werden. 

Culm, 28. Mai. Eine Raiffeiſen'ſche 
kaſſe mit beſchränkter Haftpflicht iſt in Wilhelmsau 
gebildet worben. Die Vorſtandsmitglieder find: 
Pfarrer Modrow⸗Wilhelmsau, Verwalter Perle⸗Adl. 
Dorpoſch, Beſitzer Haberer⸗Trebis, Spiegelberg⸗Wil⸗ 
helmsau und Gaſthofbeſitzer Eiſenberger⸗Kiewo. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 28. Mai. 
Maiſchwärme giebt es mehr, als man anfänglich 
glaubte. Nachdem am 21. Mai auf dem Stande des 
Lehrers Grams⸗Schönſee ein Volk geſchwärmt hatte, 
(wie die Ermittelungen bei der Hauptverſammlung 
des Provinzial⸗Vereins ergaben, der früheſte dies⸗ 
jährige Schwarm in ganz Weſtpreußen, der auch auf 
der Provinzialausſtellung in Graudenz ausgeſtellt ſein 
wird,) haben in dieſen Tagen auf verſchiedenen andern 
Ständen Völker reichlich geſchwärmt. 

Gollub, 29. Mai. Kaum iſt der Schutt von 
der beſchadeten Kuppel der katholiſchen Kirche, welche 
von einem Blitz am 25. d. M. getroffen wurde, be⸗ 
ſeitigt, ſchlug heute Nacht der Blitz im Vorhofe der 
katholiſchen Kirche in einen mächtigen Baum, zer⸗ 
ſplitterte ihn total und ſchleuderte gewallige Stücke 
weit über die Straße bis ans katholiſche Pfarrhaus. 
Viele Fenſter in der Nachbarſchaft ſind zerſprungen. 
— Der deutſche Vorſchußverein E. G. m. u. H. hat 
den Prozentſatz von 4 auf 3½ pCt. herabgeſetzt. 

Strasburg, 28. Mai. Der Gutsbeſitzer Kla⸗ 
witter zu Jaſtrzembie iſt zum Amtsvorſteher für den 
Amtsbezirk Jaſtrzembie ernannt. — Auf dem geſtrigen 
Remontemarkt wurden von 36 vorgeführten Tieren 
nur fünf angekauft. 

Friedheim, 28. Mai. Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe traf am dritten Feiertag zur Beſichtigung ſeiner 


Darlebns⸗ 


Güter Grabowo und Kaiſerwalde auf dem hieſigen 
Bahnhofe ein. Da an demſelben Tage hier das 
Schützenfeſt ſtattfand, bildeten die Schützen und eine 
große Menſchenmenge auf der Chauſſee zwiſchen Bahn⸗ 
hof und der Stadt Spalier und begrüßten den Fürſten 
mit lauten Hurrahrufen, während die Muſik den 
Präſentirmarſch ſpielte. Zu beiden Seiten der Chauſſee 
brannten Lampions. Der Eichberg war bengaliſch 
erleuchtet, und am Abhange des Berges wurde ein 
Feuerwerk abgebrannt. Der Fürſt, welcher in Be⸗ 
gleitung ſeiner Tochter war, fuhr in einem verdeckten 
Wagen, die Schützen und das Publikum freundlich 
grüßend, langſam die Chauſſee entlang. Er wohnt 
während ſeines Aufenthalts, welcher vier bis fünf Tage 
währen ſoll, in Grabowo. 

Elbing, 29. Mai. Geſtern Abend ertrank im 
Elbingfluſſe das ſechsjährige Söhnchen des Tiſchlers 
Gojewski aus der Hommelſtraße. Das Kind ſpielte 
auf einer Waſchbank und fiel hierbei in das Waſſer. 
Obwohl Hilfe gleich zur Stelle, ſo konnte das Kind 
doch nur als Leiche aus dem Waſſer gezogen werden. 
— Auf dem hieſigen Poſtamt wurden in letzter Zeit 
Poſtanweiſungsbeträge auf Grund gefälſchter Poſtan⸗ 
weiſungs⸗Quittungen abgehoben. Am Mittwoch iſt es 
gelungen, als den Fälſcher den halbwüchſigen Burſchen 
Oska Kadai dingfeſt zu machen, als er wieder eine 
über etwa 227 Mark lautende Poſtanweiſung am 
Geldſchalter zur Auszahlung vorzeigte. Der Junge 
hat bereits eingeſtanden, die Betrügereien verübt zu 
haben, und hat auch mehrere ſeiner Genoſſen namhaft 
eee ſodaß deren Beſtrafung herbeigeführt werden 
ann. 

Neuteich, 28. Mai. Durch eine Gerichtskommiſſion 
fand heute Nachmittag in Ladekopp die Sektion der 
Leiche des ermordeten Dienſtmädchens Friſch ſtatt. 
Dieſelbe ergab als Todesurſache Erſtickung. Der bei 
der Sektion anweſende Krauſe legte das Geſtändnis 
ab, daß er der Mörder ſei. Er hat die Friſch er⸗ 
würgt und als ſie beſinnungslos auf der Erde lag, 
aufgebängt. 

Neuſtadt, 29. Mai. Herr Bürgermeiſter Scholz⸗ 
Schippendeil iſt heute zum Bürgermeiſter von Neuſtadt 
mit 14 gegen 10 Stimmen gewählt worden. 

Königsberg, 29. Mai. Der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Frhr. von HammerſteinLoxten wird, wie 
die „Oſtpr. Ztg.“ hört, im Juni eine Reiſe nach 
Oſtpreußen unternehmen, um ſich über die land⸗ 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in unſerer Provinz näher 
zu unterrichten. 

Poſen, 30. Mai. Eine Verſammlung der Müller, 
Mühlenintereſſenten und Kleinhändler der Stadt und 
Provinz Poſen, welche am 20. Mai in Poſen tagte, 
und von ungefähr 60 Perſonen beſucht war, nahm 
nach längerer Debatte folgende Beſchlüſſe an: Unter 
der Bezeichnung „Roggenkleie“ ſind nur diejenigen 
Mühlenfabrikate zu verſtehen, welche aus der Ver⸗ 
mahlung von Roggen gewonnen werden und unter 
der Bezeichnung „Weizenſchale, Weizenkleie“ nur ſolche, 
welche aus der Vermahlung von Weizen gewonnen 
werden. „Futtermehl“ oder Futter beſteht aus einer 
Miſchung von mindeſtens 50 pCt. Roggenkleie und 
50 pCt. Weizenkleie ohne jede Beimengung von Surro⸗ 
gaten als Kartoffelmehl, Pülpe, Abfällen von Reis, 
Grützen uſw. Beimiſchungen minderwertiger fremder 
Beſtandteile ſind Fälſchungen und werden von Seiten 
des Verbandes Poſener Müller und Mühlenintereſſenten 
nach erlangter Kenntnis zur Verfolgung gebracht 
werden. Säcke ſind mangels anderer Vereinbarung 
ſpäteſtens innerhalb 4 Wochen dem Verkäufer franko 
nach ſeinem Wohnort zurückzuſenden 


Lokales. 
Thorn, 30. Mai. 


— Zum Beſuch des Herrn Juſtiz⸗ 
minifters] erfahren wir noch, daß ſich der⸗ 
ſelbe für die Notwendigkeit und Dringlichkeit 
des Baues des Amtsgerichts ausgeſprochen und 
den Bauplatz für geeignet gefunden hat. Es 
ſteht demnach zu erwarten, daß die Summe für 
den Bau in den nächſtjährigen Etat geſtellt 
wird. Geſtern Nachmittag wurde noch in der 
Bromberger Vorſtadt das Wäldchen mit den 
Anlagen und die Ausſicht von der Terraſſe in 
Augenſchein genommen. 

— [Herr Kreisſchulinſpektor 
Richter! iſt zu einer vierwöchentlichen Dienſt⸗ 
leiſtung in das Kultusminiſterium berufen und 
bereits nach Berlin abgereiſt. 

— [Militäriſches.] Oberſtlieutenant 
Oellerichs, der neue Kommandeur des hieſigen 
Ulanen Regiments, trifft am 2. Juni hier ein, 
um das Regiment zu übernehmen. 

— l[E in Erlaß des Landwirt⸗ 

chaftsmintſters] an die Vorſtände 
der Landwirtſchaftskammern und landwirtſchaft⸗ 
lichen Zentralvereine giebt denſelben von dem 
Beſchluſſe des Königlichen Staatsminiſteriums 
vom 30. April d. J. Kenntnis, wonach den den 
einzelnen Reſſortminiſtern unterſtehenden Ver⸗ 
waltungsorganen zur Pflicht gemacht werden 
fol, ſoweit dies ohne Schädigung ſiskaliſcher 
oder allgemeiner Intereſſen und ohne grund⸗ 
ſätzliche Ausſchließung des legitimen Handels 
ausführbar erſcheint: a) die Bedürfniſſe der 
Verwaltungen an landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen 
thunlichſt direkt von den Produzenten zu 
erwerben; b) zu dieſem Zweck insbeſonders 
auch direkte Beziehungen zu bereits beſtehenden 
Verkaufsgenoſſenſchaften anzuknüpfen, auch 
möglichſt, um den Anforderungen der Ver⸗ 
waltungsorgane beſſer als zur Zeit genügen zu 
können, auf den Zuſammenſchluß der Produzenten 
zu Verkaufsgenoſſenſchaften an geeigneten Orten 
hinzuwirken und die Bildung ſolcher Genoſſen⸗ 
ſchaften durch Berückſichtigunz bei der Vergebung 
von Lieferungen zu fördern; c) ſofern eine 
öffentliche Submiſſion für die Lieferung der 
in Frage ſtehenden landwirtſchaflichen Erzeugniſſe 
ſtattfindet, Zwiſchenhändler nur dann zu be⸗ 
rückſichtigen, wenn ſie ſich von vornherein am 
Submiſſionsverfahren beteiligt und günſtigere 
Gebote bezüglich der ausgeſchriebenen Lieferung 


abgegeben haben, als die übrigen Bewerber. 


Die Befugnis der Verwaltungsorgane, das 
Verdingungsverfahren unter Umſtänden auf⸗ 
zuheben und eine anderweitige Bedarfsdeckung 


nur eine neue Anziehung der Steuerſchraude 


eintreten zu laſſen, wird hierdurch nicht be 


rührt. 

— [Das neue Stempelſteuergeſetz, 
welches nach Angabe der Regierung vor aller 
eine Vereinfachung bezwecken ſollte, wird jet 
vom Finanzminiſter in der rigoroſeſten Meile 
gehandhabt. Ein Berliner Blatt erfährt nämlic 
Folgendes: „Bezüglich der Anwendung de 
Tarifſtelle 39 (Luſtbarkeiten) des neuen Stempel 
ſteuergeſetzes find Zweifel entſtanden, ins beſondere 
bezüglich des Begriffs von Luſtbarkeiten. E 
werden der Staatskaſſe dadurch Einkünfte en! 
zogen, daß die zuſtändigen Behörden die Ge 
nehmigungen ſehr vielfach nicht für den einzelne 
Fall, ſondern im Voraus für Monate, ja für 
den Zeitraum eines Jahres erteilen. Der 
Finanzminiſter hat daber gegenwärtig bie 
Provinzialſteuerbehörden darauf hingewieſer 
daß der Begriff von Luſtbarke ten im weiteſte 
Sinne aufzufaſſen iſt, und daß zu ihnen ine 
beſondere auch alle öffentlichen Vorführungen 
gehören, bei welchen vor Zuſchauern oder Zu- 
hörern zur Ergötzung und Unterhaltung b 
ſtimmte Handlungen (Muſik, Geſang, Vorträge, 
Schauſtellungen aller Art u. ſ. w.) dargeboten 
werden, und daß, wo eine ſchriftliche Ge 
nehmigung erforderlich wird, auch der geſetzlich 
Stempel ſtets verwendet werden muß. Ob bie 
Vorführungen ſtändig und an beſtimmten Orte 
oder im Umherziehen und an verſchiedenen Orte 
3. B. von umherwandernden Schauſpielergeſel 
ſchaften, Mufitbanden, Drehorgelſpielern u. ſ. w 
dargeboten werden, macht für die Steuer 
pflichtigkeit im Sinne des Stempilgefeßes keine 
Unterſchied. Der Finanzminiſter kann es nich 
für zuläſſig und der Abſicht des Geſetzes ent 
ſprechend erachten, wenn die Genehmigunge 
für längere Zeit im Voraus erteilt werder 
ſondern will, daß für jede einzelne Luftbarkei: 
die Genehmigung erfolgt. Jedoch will er nick 
dagegen ſein, wenn zu Gunſten der Drehorgel 
ſpieler infolge einer an ihn gerichteten Petition 
einer großen Anzahl derſelben und mit Rück 
ſicht auf deren meiſt ärmliche Verhältniſſe ein: 
Ausnahme gemacht und ihnen die Erlaubni⸗ 
nicht für den einzelnen Tag, ſondern für länger 


Zeiträume, etwa monatsweiſe, erteilt und de 
niedrigere Satz von 50 Pf. erhoben wird 


Der Finanzminiſter beabſichtigt, zur Herbei 
führung einer einheitlichen Handhabung de 
Tarifſtelle 39 mit dem Miniftec des Innern 
die Geſichtspunkte endgiltig feſtzuſtellen, nac 
denen in Zukunft bei der Verſteuerung von 


Luſtbarkeiten zu verfahren iſt.“ — Wenn de 


Miniſter des Innern ſich auf den S 
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ſondern auch eine neue und ſehr erhebliche Be 
läſtigung der Kreiſe, welche gezwungen werder 


in jedem einzelnen Falle eine keſondere Erlaubni 


einzuholen. 

[Weſtpreußiſche Landſchaft. 
Dem General ⸗ Landtage der Weſtpreußiſche 
Landſchaft, der in der vergangenen Woche i 

Marienwerder tagte, iſt u. A. auch ein Berick 
über die ſeit dem letzten General⸗Landtage vor 

gefallenen erheblichen Ereigniſſe und über bie 
von der Weſſpreußiſchen General- Landſchafte 

Direktion verwalteten Fonds während der Ze 
vom 20. Mai 1895 bis 9. Mai 1896 zuge 
gangen. U. a. befinden ſich darnach von de 

im Jahre 1886 zur Umwandlung gekündigte 
vierprozentigen Pfandbriefen nur noch 4390 N 
Weſtpreußiſche und 3200 M. Neue Wef 
preußiſche im Umlauf, welche vorausſichtlich b 
der bevorſtehenden Zinsſcheinausgabe ermitte 
und gegen die aſſervirten 3 ½ prozentigen Pfand 

briefe eingetauſcht werden können. Der ar 
Grund der dem engeren Ausſchuß erteilten E 
mächtigung, Pfandbriefe 1. und 2. Serie zur 
Zinsfuß von drei Prozent auszugeben, gefaß 
Beſchluß vom 27. Mat 1889 wurde mit de 
nach der Berliner Börſenordnung behufs Ein 
führung und Kursnotirung erforderlichen Aue 
gabe von einer Million Mark in Bpru- 
zentigen Pfandbriefen im Juni v. J. zur 
Ausführung gebracht. Die landſchaftlich 
Darlehnskaſſe in Danzig hat an Rein 
gewinn im Jahre 1895 53 924,20 M. abgeführ 
Die Weſtpreußiſche landſchaftliche Feuer⸗Soziet 
ſchließt Ende 1895 mit einer Verſicherunge 
Summe von 124 485 870 Mk. ab, währen) 
dieſelbe am 31. Dezember 1894 125 645 640 
Mark betragen hat, mithin um 1159 770 Mi, 
verringert iſt. Der Reſerve⸗Fonds betrug am 
31. Dezember 1895 121 266,48 Mk. gege 
92 605,50 Mk. 1894. Zur Deckung der 
Brandentſchädigungen und der Verwaltungs 
koſten mußten im Jahre 1892 37 298,78 M. 
Vorſchüſſe genommen werden, die ſich im Id 
1893 auf 24 138,17 Mk. ermäßigten. ie 
überaus ungünſtigen Jahre 1894 und 189 
erforderten die Ausſchreibung von je 70 pC. 
Zuſchlägen zu den ordentlichen Beiträgen. 

— [Soldatenbeurlaubung 3 
Erntearbeiten.] Obſchon die zweijährige 
Militärdienſtzeit die Anſpannung aller Kräf! 
und die vollſtändige Ausnutzung der Au⸗ 
bildungszeit erforderlich macht, iſt dem „Lei 
Tgbl.“ zufolge den Generalkommandos doch 
wiederum anheimgeſtellt worden, zur Unterſtützurg 
der Landwirte bei den Erntearbeiten Beurlau- 
bungen von Mannſchaften der Infanterie 
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wach Maßgabe der dienſtlichen und lokalen 
Verhältniffe eintreten zu laſſen. 

— [Die den Krankenkaſſenl durch 
rankenverſicherungsgeſetz vom 10. April 1892 
rteilte Befugnis, ſtatutariſch zu beſtimmen, daß 
die ärztliche Behandlung, die Lieferung der 
Arzenei und die Kur und Verpflegung nur 
urch beſtimmte Aerzte, Apotheken und Kranken⸗ 
bäufer zu gewähren find und die Bezahlung 
ser durch Inanſpruchnahme anderer Aerzte, 
lpotheken und Krankenhäuſer entſtandenen 
koſten, von dringenden Fällen abgeſehen, abge⸗ 
ehnt werden kann, findet nach einem Urteil 
bes Ober⸗Verwaltungsgerichts, vom 25. Novem⸗ 


ber 1895 nur Anwendung auf Erſatzanſprüche 


her Kaſſenmitglieder ſelbſt gegen die Kaſſe, nicht 
aber auf die Erſatzanſprüche der Armenverbände 
on die Kaſſen für die Krankenverpflegung von 
Naſſenmitgliedern. 

— [Unterſuchung oſt⸗ und weſt⸗ 
„reußiſcher Moore.] Herr Dr. A. 
Lemcke veröffentlicht einen Artikel über die 
Unterſuchung oft- und weſtpreußiſcher Moore, 
in dem er bekannt macht, daß der Land wirtſchafts⸗ 
miniſter ihm für dieſes Jahr ein Reiſeſtipendium 
bewilligt habe und daß er daher in der Lage 
ei, die Moorbrüche zu beſuchen und ſelbſt an 
Irt und Stelle Unterſuchungen vorzunehmen. 
r richtet an die Moorbeſitzer, die in ihren 
Torfbrüchen ein oder mehrere Schichten von 
Baumſtub ben oder ſonſt irgend welche intereſſanten 
Funde beobachtet haben, die Bitte, ihm Nach⸗ 
richt davon zukommen zu laſſen, oder Schichten⸗ 
proben mit genauer Angabe der Tiefe zuſenden 
zu wollen. 


— [Strafkamme r.] Der Beſitzer 
Michael Schultz I aus Hohenkirch ließ am 31. Januar 
896 auf ſeinem Gehöfte Kleeſamen dreſchen. Unter 
anderen Arbeitern war auch das Dienſtmädchen Ottilie 
Ihlert aus Hohenkirch bei dem Roßwerk beſchäftigt. 
Sie kam mit ihren Kleidern der Welle zu nahe, wurde 
von derſelben erfaßt und zur Erde geriſſen, wobei 
e eine erhebliche Verletzung an dem linken Beine da⸗ 
on trug. Dem Beſitzer Schulz wurde der Vorwurf 
er fahrläſſigen Körperperletzung gemacht, weil er die 
riebwelle nicht mit einer Schutzvorrichtung verſehen 
satte, wie dies die Polizeiverordnung vom 22. Mai 
890 vorſchreibt. Der Gerichtshof hielt den Ange⸗ 
lagten auch für ſchuldig und verurteilte ihn zu einer 
zeldſtrafe von 30 Mark eventuell 6 Tagen Gefängnis. 
— Wegen eines auf dem Bahnhof Mocker verübten 
kohlenbiebſtahls wurde dem wegen Diebſtahls ſchon 
weimal beſtraften Arbeiter Auguſt Bahr eine vier⸗ 
tonatliche Gefängnisſtrafe auferlegt. — Unter der 
lunklage, auf der Uferbahn in der Nähe der Defen⸗ 
onskaſerne hieſelbſt gleichfalls einen Kohlendiebſtahl 
gegangen, bezw. ſich an dieſem Viebſtahl beteiligt zu 
aben. hatten ſich ſodann der Arbeiter Martin 
hofnacki aus Mocker, der Schulknade Ludwig 
hofnacki daher, die unverehelichte Hedwig Jablonski, 
er Schultnabe Anton Jablonski und der Arbeiter 


jon ihnen wurde Lud 

huldig befunden und zu 5 Tagen Gefängnis ver⸗ 
teilt. Eine gleich hohe Strafe traf die Hedwig 
Jablonski, welche der Hehlerei für überführt erachtet 
burde. Anton Jablonski wurde wegen Diebſtahls 
nit einer 3 tägigen Gefängnisſtrafe belegt. Gegen 
bie übrigen Angeklagten Martin Chojnacki und 
Stanislaus Liecſewski erging ein freiſprechendes 
rteil. — Schließlich betrat der Redakteur Johann 
Zrejsli von hier die Anklagebank. Ihm wurde zum 
Zorwurf gemacht, daß er in einem Artikel der 
Zazeta Torunska die ländlichen Beſitzer aufgefordert 
abe, polniſche Arbeiter der Verfügung des Königlichen 
Regierungspräfidenten zu Marienwerder vom 31. 
Januar 1891 zuwider nicht anzumelden, bezw. ſie 
gährend der Wintermonate im Dienſt zu behalten. 
Zreiski beſtritt die Anklage, insbeſondere, daß der 
rwähnte Artikel eine Aufforderung zur Zuwiderhand⸗ 
ung gegen die Regierungsverfügung enthalte. Der 
Gerichtshof erachtete den Angeklagten der öffentlichen 
Aufforderung für ſchuldig und verurteilte ihn dem 
Antrage der Königlichen Staatsanwaltſchaft gemäß 
u einer Geldſtrafe von 100 Mk. eventuell 20 Tagen 
Zefängnis. Ferner wurde auf Vernichtung des be⸗ 
reffenden Artikels und auf Einziehung der zur Her⸗ 
N desſelben benutzten Platten und Formen er⸗ 
annt. 

— [Fahrt des Coppernikus⸗ 
Bereins.] Sonntag den 31. d. Mts. unter- 
nehmen die Mitglieder des Vereins mit ihren 
Damen einen Ausflug nach Culmſee, Zeigland 
und Biſchöflich Papau. Die Abfahrt erfolgt 
10 Uhr 43 Min. vom Stadtbahnhofe. 

— [Oper im Viktoria⸗Theater.] 
Morgen geht die beliebte Strauß'ſche Operette 
Die Fledermaus“ in Scene. Für die nächſte 
Woche werden zwei ſenſationelle Novitäten vor⸗ 
zereitet: „Bajazzi“, große tragiſche Oper 
in 2 Aktien von Leoncavallo und „Oberſteiger“ 
große Ausſtattungsoperette in 3 Akten von 
Zeller, in Berlin mit ungeheurem Erfolge über 
500 mal aufgeführt. f 
„ [Die Menagerie „Continental“ 
iſt vor dem Bromberger Thore eingetroffen und 
wird morgen eröffnet. Nach aue wärtigen 
Zeitungs berichten find ſämtliche Tiere gut ge⸗ 
nährt und wahre Prachtexemplare, wie man ſie 
ſelten zu ſehen bekommt. Die Dreſſuren über- 
treffen alle Erwartungen und die Stuhlpyramide, 
von zwei nubiſchen Löwen und einer däniſchen 
Tigerdogge unter Leitung des Mr. Charles 
ausgeführt, iſt überraſchend. Ebenſo die Vor⸗ 
führung der Löwin „Cora.“ Fräulein Roſa 
führt vier Wölfe als Reifenſpringer, Läufer 
auf rollender Tonne u. ſ. w. vor. Der Be⸗ 
ſuch der Menagerie iſt nur zu empfehlen. 

— [Ein ſchwerer Unglücksfall] hat 
ſich heute Vormittag in der elften Stunde auf 
dem Pionier⸗Uebungsplatz ereignet, indem, wie 
verlautet, durch vorzeitiges Sprengen einer 
Mine, dem Hauptmann Adams ein Auge aus⸗ 


stanislaus Li e Thorn zu verantworten. 
g Chojacki des Diebſtahls für 


geriſſen, dem Leutnant Hannemann I beide 
Beine verletzt wurden und der Unteroffizier 
Plater (Sohn des hieſigen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
ſekretärs) ſchwete Verletzungen im Geſicht 
davontrug. 

— [Beim Baden ertrank! geſtern 
Abend ge,en 7 Uhr im Weichſelhafen der 16 
Jahre alte Glaſerlehrling Nowatki von der 
Bäckerſtraße. Die Leiche ift noch nicht aufge- 
funden. 

— [Die Leichel des in der polniſchen 
Weichſel ertrunkenen Knaben Laux iſt geſtern 
Vormittag aufgefunden worden. 

— [Geſperrt] wird die Straße vom 
„Grünen Jäger“ in Mocker bis zur Leibitſcher 
Chauſſee vom 1. Juni auf etwa 14 Tage für 
Reiter und Fuhrwerke. Der Verkehr wird 
während dieſer Zeit durch die Straße vom 
„Grünen Jäger“ nach dem Schlachthauſe 
geleitet. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
15 Grad R. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
10 Strich. 

— [Gefunden.] 1 geibmetallenes Arm⸗ 
band im „Tivoli.“ 


— ([Polizeiliches.] Verhaflet wurde 
5 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Angekommen 
ſind die Dampfer Bromberg und Thorn. 
Heutiger Waſſerſtand 1,20 Meter. 

Podgorz, 29. Mai. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſizung kamen 14 Sachen in öffentlicher 
Sitzung zur Erledigung. Die Enteignung des Grund⸗ 
ſtücks 81. Der Fortifikation iſt der Preis von 32 M. 
pro Ar zu hoch und ſie bietet 4 Morgen Land hinter 
dem evangel. Kirchhof als Tauſch an. Die Vertretung 
will dem Tauſch nur zuſtimmen, wenn die ganze Par⸗ 
zelle von 6 Morgen hergegeben werde. — Von der 
Regierungshauptkaſſe in Marienwerder iſt der Betrag 
von 6731,50 M. für die Cholerabaracken und die 
Wege über den Schießplatz angewieſen. Beim Bau 
der Ringchauſſee iſt von der Garniſon ein der Stadt 
gehöriger Streifen Land von 1,59 Ar verwendet 
worden, wofür pro Ar 20 M. gefordert werden. Dem 
deutſchen Patriotenbund werden zur Errichtung des 
Völkerſchlachtdenkmals zu Leipzig 10 M. bewilligt. 
Der Kaſſenabſchluß pro April ergiebt eine Einnahme 
von 5435,05 und eine Ausgabe von 2509,36 M. Drei 
Geſuchen um Erlaß der Hundeſteuer wird zugeſtimmt. 
Eine Unterſtützungsſache wurde zurückgewieſen. Einem 
Geſuch des Brunnenmachers Goldenftern = Thorn, ihm 
ſeine Kaution von 50 M. zurück zuzahlen, wird dahin 
entſprochen, daß dieſelbe auf 25 M. beſtehen bleibt. 
Die Pumpe vor dem Abeter ſchen Haufe ſoll nochmals 
reparirt werden und werden die Koſten hierzu be⸗ 
willigt. Die Beratung betr. den Ankauf eines Bau⸗ 
platzes zum Armenhaus wird vertagt. — Der Aus⸗ 
reißer Berſtinger, der ſich nach einer amtlichen Nach⸗ 
richt in Inowrazlaw aufhält, wird von dort hierher 
geſchafft werden. — Nachdem in Stewken ein toller 
Hund getötet worden, iſt für die Gemeinde Podgorz 
mit Schlüſſelmühle und Piaske auf drei Monate Hunde⸗ 
ſperre angeordnet worden. 5 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten! 

Der Pfingſtmorgen hat getagt, — wir gaben 
ihm die Weihe — und haben uns hinausgewagt, — 
hinaus, hinaus in's Freie. — Zu Ehren kam der 
Birkenzweig — und Jung und Alt und Arm und 
Reich — trug Sträuße an den Hüten — und freute 
ſich der Blüten. — Man ſtieg beim erſten Morgen⸗ 
graun — aus weichem Federbette — und ſorgſam 
gingen unſre Frau'n — an ihre Toilette, — dann 
packten mit geſchäfti ger Hand — fie wohl geſchwind 
den Proviant — und ſchließlich noch geſchwinder — 
beſorgten ſie die Kinder. — Wie prüfend blickte noch 
einmal — Papa zum Himmelsbogen — und dann 
beim erſten Frühlichtſtrahl — iſt man fürbaß ge⸗ 
zogen; — man würzte ſich und kürzte ſich — die 
Zeit und ergo ſtürzte ſich — hinein in das Gedränge 
— der feſtesfrohen Menge. — Es drängte ſich zum 
Omnibus — die Jugend, wie das Alter — und einen 
Menſchenſtrom-Erguß — gab's auch am Bahnhof⸗ 
ſchalter, — o ſchöne Zeit, o ſelge Zeit, — jedwede 
Fahrgelegenheit — fie wurde wahrgenommen, — der 
Menſch ſucht fortzukommen. — Der Menſch, der in 
Bequemlichkeit — ſich Dienfte läßt erweiſen, — er 
5 ſich in Beſcheidenheit — geht Pfingſten er auf 

eiſen, — er drängt und ſtößt und ſchiebt ſich gern 
— und alle Sorgen ſind ihm fern — an Sonn⸗ und 
Feiertagen — kann er ſehr viel vertragen. — Er 
lebt ſehr bon nach Feſttagsbrauch — und leert die 
Cognacflaſche, — egal, entrinnt ihm dabei auch — 
manch Nickel aus der Taſche, — des Lebens Sorg', 
des Alltags Müh — vergißt man bei der Pfingſt⸗ 
eh — nur hinterher giebt’3 Klagen, — Grund ift: 

erborbener Magen. — So lebt man gern in Saus 
und Braus — an hohen Feiertagen — und kehrt 
man abends müd' nach Haus, — ſchilt man auf 
Feſttagsplagen — und iſt man hier und dort 
vielleicht — vom Regen überraſcht, durchweicht, — 
dann ſchüttelt man die Glieder: — Na, einmal und 
nicht wieder! — Der Pfingſtfeſtmorgen hat getagt, 
— wir gaben ihm die Weihe — und männiglich zog 
unverzagt — mit Sang und Klang in's Freie. — 
Nun iſt das ſchöne Felt vorbei, — nun drückt nch 
auch der Monat Mai, — der ſich als Märmeleiter 
— meiſt ſchlecht benahm! — 

Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 

* Beim Beſuch der Gewerbeaus⸗ 
ſtellung am Mittwoch hielt fi der Kaiſer 
längere Zeit bei der Ausſtellung der Gruppe: 
Metallinduſtrie auf. Dem Hoſju welſer Paul 
Telge, der die Geſchenke anzufertigen pfle et, 
die auf den Reifen des Kıifers verteilt werden, 
fragte der Kaiſer: „Sie ſind doch wohl recht 
zufrieden, daß ich ſo oft reiſe.“ Bei J. H. 
Werner gefiel dem Kaiſer eine große Brtllant⸗ 
corſage und eine Schleife aus Brillanten in 
kunſtvoller Faſſung. Als ihm Werner jun. ein 
Armband mit einem beſonders großen Brillanten 
reichte, meinte der Kaiſer: „Soll ich mir das 
mitnehmen? — Dann danke ich beſtens!“ Er 
erkundigte ſich nach dem Preis dieſes Juwels 
und, als ihm 54000 Mark genannt wurden, 


entgegnete er: „Nein nein o viel 
Geld habe ich c 


Am Pfingſtmonag verliarb auf feinem 
Gute Straſſoldo kel % eeugmeiſter 
Frhr. Kuhn vn. 0, welcher 
der „Scharnhorſt Oeſterrezchs“ 


genannt wird. Er 

des Hauptmanns von 
Mähren geboren, cr 
Feldzüge von 188 1849 
und wurde 1856 Pee ber Strotegie an 
der Kriegsſchule in U den Feldzug 
von 1859 arbeitete er emen heionderen Plan 
aus, der jedoch nicht berückſichtigt wurde, Im 
Jahre 1866 wurde ihm die Verteidigung Tirols 
anvertraut und nach der Einführung des 
Dualismus wurde er 1867 zweiter Reichs⸗ 
Kriegsminiſter, der die Aufgabe hatle, die von 
dem erſten Reichskriegsminiſter John begonnenen 
Armeereformen fortzuführen und zu vollenden. 
Er behielt ſein Amt bis zum 14. Januar 
1874 und machte ſich in den ſieben Jahren 
ſeiner Thätigkeit um die Reorganiſation der 
Streitkräfte Oeſterreich⸗Ungarns ſehr verdient. 
Freilich hatte er auch ſchwere Kämpfe zu be⸗ 
ſtehen, da die Delegationen mit ſeinen Maß⸗ 
tegeln nicht immer zufrieden waren. Noch vor 
ſeinem Rücktritt wurde er zum Feldzeugmeiſter 
ernannt, nachher wurde er Kommandant des 
dritten Armeekorps in Graz, als welcher 
er im September 1883 ſein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum feierte. Vier Jahre ſpäter erfolgte 
ſeine Verſetzung in den Ruheſtand. Seither 
lebte der Greis nur wiſſenſchaftlichen Studien. 

Nicht Kommerzienrat. Im 
„Anhalt. Staatsanz.“ leſen wir: „Bekannt⸗ 
machung. Se. Hoheit der Herzog hat höchſt 
ſich veranlaßt gefunden, dem Kaufmann Nathan 
Herzberg in Köthen den demſelben am 29. April 
1895 (dem Geburtstage des Herzogs) gnädigſt 
verliehenen Titel „Kommerzienrat“ wieder zu 
entziehen. Deſſau, 27. Mai 1896. Der Her⸗ 
zogliche Staatsminiſter. v. Koſeritz.“ 

Im Publikum ſcheint man vielfach der 
Anſicht zu ſein, daß der Prozeß Fried⸗ 
mann ſich demnächſt zu einem großen Monſtre⸗ 
prozeß auswachſen dürfte. Dies iſt ganz irrig. 
Da die Auslieferung nur wegen der im 
Berger'ſchen Falle angeblich veruntreuten Summe 
von 6000 Mk. (abus de confiance) erfolgt 
iſt, kann Friedmann nur wegen dieſes einen 
Vergezens angeklagt und verurteilt bezw. frei- 
geſprochen werden. Unter dem Schutze des 
Aſylrechis iſt er mit einem Schlage von der 
Vetantwortlichkeit für alle feine ſonſtigen ihn 
bedrückenden „Transaktionen“ befreit, ſoweit 
dabei firafregtlihe Geſichtspunkte in Frage 
kommen könnten. In dem Berger'ſchen Falle 
liegen die Thatumſtände fo einfach, daß ſchwer⸗ 
lich lange Zeit bis zum Hauptverhandlungs⸗ 
termine verſtreichen dürfte. 

Ein in der Geſchichte des Weinbaues 
und Weinhandels einzig daſtehendes Ereignis 
hat ſich vor einigen Tagen bei der Weinver⸗ 
ſteigerung des Rüdesheimer Weingutsbeſitzers 
H. Eſpenſchted vollzogen. Zehn Halbſtück (zu 
600 J.) 1893er Rüdesheimer erzielten die 
Summe von 66 190 Mk.! Dies ergiebt einen 
Durchſchnittspreis von 13 238 Mk. für ein 
Stück von 1200 Liter. Das beſte Halbſtück 
wurde von der königlichen bayeriſchen Hofkellerei 
in München erworben und der Preis von 
12000 Mk. für 600 Liter bezahlt. Wohl iſt 
für einzelne hochfeine Ausleſen auch dieſer Preis 
ſchon bezahlt, für den ganzen Jahresertrag 
eines Gutsbeſitzers jedoch noch nie ein ſolches 
Durchſchnittsreſultat wie für dieſe 1893 Rüdes⸗ 
heimer Hochgewächſe erzielt worden. Es ift 
damit der ſchlagendſte Beweis geliefert, daß der 
Rheingauer Wein ſeinen Jahrhunderte alten 
guten Ruf als „König der Weine“ bewahrt 
hat. 

Bei den Ausgrabungen welche 
die franzöſiſche Schule ſeit Kurzem unter Leitung 
von Profeſſor Homolle in Delphi ange⸗ 
ſtellt hat, wurde ein Fund gemacht, der von 
ganz hervorragender Bedeutung iſt. Man 
entdeckte nämlich eine kupferne Statue, die bis 
auf den Kopf, der in zwei Teilen vollſtändig 
gefunden wurde, wohl erhalten iſt und die be- 
trächtliche Höhe von 1,80 Meter beſitzt. Die 
Figur iſt mit einem bis auf die Füße reichenden 
Chiton dargeſtellt, deſſen Faltenwurf außer⸗ 
ordentlich fein iſt, und welcher unterhalb der 
Bruſt durch einen Gürtel zuſammengehalten 
wird. Das Haar iſt kunſtvoll geordnet und 
die Stirn mit einer ſchön gearkeiteten Binde 
geſchmückt. Die einzelnen Teile des Auges 
ſind überaus kunſtvoll durch eine Emailmiſchung 
hergeſtellt und heben ſich wirkungsvoll aus dem 
Antlitz heraus. Die bärtig dargeſtellte Figur 
bält feiner in der rechten Hand die Zügel 
eines Pferdes, von dem allerdings nur Bruch⸗ 
ſtücke erhalten ſind. Wie Prof. Homolle nicht 
ohne Grund vermutet, ſtellt dieſe Statue den 
Tyrannen von Syrakus Hiero dar. Als 
Meiſter dieſes Kunſtwerks, das eine hervor⸗ 
ragende Technik aufweiſt, vermutet derſelbe 
Gelehrte den Onatas, den Lehrer des Phidias, 
oder irgend einen anderen gleich⸗ 
zeitigen Bildhauer der argiviſchen Schule. 
Wenn ſich dieſe Annahme beſtätigt, würden 
wir ein Kunſtwerk vor uns haben, das dem 


als der Sohn 
in Vroßnig in 
Aus gelchnung die 

in talien mit 


berühmten Hermes des Proxiteles an Bedeu⸗ 
tung gleichkommt, wenn nicht ihn noch beträcht⸗ 
lich überragt. 


— EDER TEE nase. 
Telegraphiſche Wörien - Depeſche 
Berlin, 30. Mai. 


Fonds: ſtill. 29. Mai 
Ruſſiſche Banknoten. 416,95 216,90 
Warſchau 8 Tage . 16,30 216,30 
Preuß. 3% Conſolss. . 99,70] 99,70 
Preuß. 3½% Conſols . 105,00] 105,80 
Preuß. 4% Conſols. 106,30 106,30 
Deutſche Reichsanl. 30 99,60 99,50 
Deutſche Reichsanl. 3½% 105,00] 105,00 
Polniſche 3 Malle.» 67,00] 67,30 

do. iquid. Pfandbriefe 65,40] 65,40 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. Uu. 100,25 100,25 

Diskonto-Comm.⸗Anth 206,700 207,25 

Oeßerr. Banknoten . 170,10 170,10 

Weizen: Mai 157,00 157,25 

Juli 145,50] 149,7. 

Loco in New-Dork 73%, | 73°), 

Roggen: loco fehlt | 118,00 
Mat 113,75] 114,50 

Juli 114,25 115,50 

Sept. 116,000 117,00 

Hafer: Mai 127,750 126,00 
Juli 122,75] 123,00 

Rüböl: Mai 45,00] 45,00 
Okt. 45,30 45,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,60 35,60 

Mai 70er 38, 38,90 

Sept. 70er 38,70] 38,70 

Thorner Gtabtanleihe 3½ pCt. —.— 101,70 
Wechſel⸗Diskont 39%, Sombarb⸗ Zi für deutſq e 

Staats-Anl. 3 / %, für andere elten 4%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 30. Mai. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 

Loco cont. 50er 53,20 Bf., —.— Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 32.90 „ —— * 
ai e e 


Retroleumam 29. Mai, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 9,85 
Berlin „ A 9,75 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 30. Mai. 
Wetter: trübe. 


Weizen: matt, 130/31 Pfd. hell 15122 M., 
128 /9 Pfd. 150/1 M. 
Roggen: unverändert, 123% Pfd. 110 Mark 


125 Pfd. 111 ME, 

Gerſte: ohne Handel, Preiſe nominell, feine Brau⸗ 
waare 115/20 M., feinſte über Notiz, Mittel⸗ 
waare 110/15 M. 

Hafer: kleines Angebot, fein unbeſetzt 116 / M., 
beſetzt 112--115 Mk. 

Alles vro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neneſte Nachrichten. ö 

Berlin, 29. Mai. Hans v. Hopfen 
erhielt vom Fürſten Bismarck folgendes 
Schreiben: In der Zeitung leſe ich zu meiner 
Freude den Bericht über die Feler auf der 
Rudels burg und bitte Sie, für die patrietiſchen 
und für mich ſo wohlwollenden Worte, welche 
Sie an die jungen Herren Kommilitonen ge⸗ 
richtet haben, auch meinen herzlichſten Dank 
freundlich entgegenzunehmen. 

Frankfurt a. M., 29. Mai. Aus Belgrad 
erführt die „Frankf. Ztg.“, daß ein neuerdings 
durch hochſtehende Vermittelung unternommener 
Verſuch des Fürſten von Bulgarien, vor ſeiner 
Fahrt nach Moskau oder bei ſeiner Rückkehr 
einen Empfang beim Kaiſer Franz Joſef zu 
erhalten, womöglich noch kategoriſcher als das 
erſte Mal vom Kaiſer perſönlich zurückgewieſen 
worden iſt. 

Budapeſt, den 29. Mai. Der öſter⸗ 
reich⸗ungariſche Miniſter des Auswärtigen Graf 
Goluchowski hat auf Erſuchen des ungariſchen 


Handelsminiſters in Form einer kaiſerlichen Bot 


ſchaft an den dinefiihen Vizekönig Li⸗Hung⸗ 
Tſchang in Moskau die Einladung gerichtet, 
vor ſeiner Heimkehr nach China die Millen⸗ 
niums⸗Ausſtellun; in Budapeſt zu beſuchen und 
an den dortigen Feſtlichkeiten teilzunehmen. 
Li-Hung⸗Tſchang hat dieſe Einladung dankend 
an enommen und wird ſich direkt von Moskau 
nach hier begeben. 

Mailand, 29. Mai. Der berühmte 
Tragöde Erneſto Roſſi hat während einer Eiſen⸗ 
bahnfahrt nach Florenz im Wagen einen Schlag⸗ 
anfall erlitten. Er wurde in Pescara ins Bett 
gebracht und feine Familie auf lelegraphiſchem 
Wege ans Keankenkett gecuſen. Sein Zuſtand 
wird als bedenklich bezeichnet. 

Paris, 29. Mai. Der Marquis Mores 
hat am 25. April Tunis verlaſſen und ſich nach 
dem egyptiſchen Sudan bezeden. Derſelbe 
bezweckt mit dieſer Reife, eine Anzahl Häuptlinge, 
welche er perſönlich auf ſeiner früheren Reiſe 
kennen lernte, gegen England aufzuhetzen. 

Madrid, 29. Mai. Die Regierung hat 
die Marine⸗Kommiſſion ermächtigt, in Genua 
zwei fertige Panzerſchiffe zu kaufen. Die Ver⸗ 
einigten Staaten treffen ebenfalls Anftalten zum 
Ankauf von Schiffen. 


Telephoniſcher 


erinidienf 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung”. 


Berlin, den 30. Mai. - 
Berlin. Herbelte verläßt heute Berlin. 
Wenn der neue Vertreter Frankreichs hier 
eintreffen wird, iſt unbekannt. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn, 


Bekanntmachung. 


Fräulein Hedwig Tiedtke aus 
Mocker, 23 Jahre alt, ee hat zum 
Zwecke ihrer Ausbildung als Kranken ⸗ 
pflegerin einen viermonatlichen Kurſus im 
hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe abſolvirt 
und in der von Herrn Kreisphyſikus Dr. 
Wodtke gemeinſchaftlich mit unſerem 
(J.) Gemeindearzt Herrn Dr. Meyer am 
. d. Mts. mit ihr angeſtellten Prüfung 
genügende Fachkenntniſſe bewieſen und ihre 
ee für den fraglichen Beruf dar⸗ 


ethan 

Sole bringen wir zur öffenelichen 
Kenntnis 

Thorn, den 29. Mai 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für den Monat Juni d. Is. reſp. für die 
Monate April, Mai, Juni d. Is. wird 
in der Höheren und Bürger⸗ 


Töchterſchule 
am Dienftag, den 2. Juni er., 
von Morgens 9 Uhr ab, 

in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den ier. 

von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Mittwoch, den 3. Juni d. Is., 
mittags zwiſchen 11 und 12 Uhr in der 
Kämmer ei⸗Kaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder werden exe⸗ 
kutiviſch beigetrieben er 

Thorn, den 29. Mai 18 


Der Miagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung von heute 
iſt die in Thorn errichtete Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns Georg 


diesſeitige 
974 ein⸗ 


Georg Wiener in das 
Firmen⸗Regiſter unter Nr. 
getragen. 

Thorn, den 27. Mai 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Deifentliche Versteigerung. 


Zum Verkauf von Nachlaſigegen⸗ 
ſtänden ſteht ein Verſteigerungstermin am 
nächſten 

Mittwoch, den 3. Juni, 
Vorm. 10 Uhr, 
im St. Jacobs⸗Hospital an, zu welchem 
Kaufliebhaber eingeladen werden. 
Thorn, den 29. Mai 1896. 


Der Magiſtrat. 
— kreuzs., v. 360 Mk. an. 
Pianinos, Ohne Anz. 15M. monatl. 


Franco- 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Freiburger Geld-Lotterie 


Hauptgewinn M. 50, nos Ziehung am 
12. Juni 1896. Looſe a M. 3.25. 
Berliner Pferde - Lotterie 
Hauptgewinn im Werthe von M. 30,000. 
Looſe a M. 1,10 empfiehlt 
Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Thorn, Gerberſtr 29. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Burcau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 
Eliſabethſtr. 4 Laden m. Wohnung 1500 Mk. 


Mellienſtr. 89 2. Et. en 1350 
Mellienſtr. 103 1. Et. 6 1300 = 
Mellien⸗Ulanenſtr.⸗Ecke 2. Et. 5 » 1200 = 
Mellinſtr. 89 1. Et. 1100 = 
Brückenſtr. 8 2. Et. 6 1000 = 
Bäckerſtr. 33 1. Et. 6⸗ 900 
Baderſtr. 2 2. Et. 7 850 


Gerberſtr. 23 rn und 2 = 


Gerſtenſtr. 6 Et. 6 ũ„ 750 ⸗ 
Jacobſtr. 17 Laden t Wohnung 700 = 
een 35, Erdgeſchoß 4 = 600 
Baderſtr. 2 parterre 4 = 525 


Eliſabethſtr. 16 1. Et. 4 
Seg lerſtr. 27 Flurladen 1 ig E 


Seglerſtr. 22 3 8 
Strobandſtr. 6 8. &.4 = 380 
Mauerftr. 36 parterre 3 = 360 = 
Bäckerſtr. 29 3. Et. 3 350.» 
Seglerſtr. 27 3 350 = 
Culmerſtr. 22 3. Et. 3 320 
Heiligegeiſtſtr. 12 e 
Mellienſtr. 136 2. Et. 4 240 
Jacobsſtr. 17 Erdgeſchoß 1 210 


Altſt. Markt 12 1. Et. 1 Geben 200 


u u u u u un u u 


Seglerſtr. 19 2. E 186 
Strobandſtr. 20 I; Et. 2 = 180 
Gerberſtr. 13/15 2.€&.2:= 180 
Strobandftr. 6, Kellerw. 2 = 170 
Kaſernenſtr. 43 parterre 2 « 120 = 
Eliſabethſtr. 10 3. Et. 1 110 = 
Gerberftr. 18 1. Et. 2 ⸗mbl. 30 
Strobandſtr. 20 parterre 1 mbl. 25 
Marienſtr. 8 1. Et. .mbl,20 » 
Schloßſtr. 4 5 smbl.15 » 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 =mbl.30 = 
Schulſtr. 21 3. Et. 1 ⸗mbl. 10 = 
E E Künſtlich K Zähne. 
Schneider, 


— ere Breiteſtraße 53. 
Maibowle 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 
Möblirtes Zimmer 
ſogl. zu verm. Brückenſtr. 16, 4 Tr. Pr. 15 M. 


1 fein möblirtes Zimmer iſt vom 
1. Juni zu vermiethen Brückenſtr. 17, II. 


Große Abſchieds⸗Vorſtellung 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


Thorn, vor dem Vromberger Thore. 
Eröffnung Sonntag, den 31. Mai Nachm. 4 Uhr. 


Schützenhausgarten Thorn. 
Sonntag. den 31. Mai cr. 


des vortrefflichen 


Spezialitäten-Enfembles. 
Entree 40 Pfg., reſervirter Platz 75 Pfg. 


Bei ungünſtiger e e findet die Vorſtellung im Saale ſtatt und beträgt 


dann das Entree 50 Pfg. reſp. 1 Mk. 


Die Direktion. 


Mur kurze Zeit. 


Menagerie Gontinental. 
= Reichhaltiger Thierbeſtand. 


Neu. Neu. 


dr Lien als Akrobaten auf der Pyramide. 


Wölfe machen alles, was man bisher kaum von gut dreſſirten Hunden geſehen hat. 
Wiener ebendaſelbſt unter der Firma] Fräulein Frieverika mit ihren Rieſeuſchlangen und dreſſirten Tauben. 
Wunder der Raubthier⸗Dreſſur: 
findlichen aſiatiſchen Löwin „Cora“, ausgeführt von Mr. Ch 
Erſter Platz 1 Mk., zweiter Platz 60 Pf., Gallerie 


Zum Schluß dieſer Nummer: Feuerwerk im Löwenkäfig. 
Fräulein Roſa mit ihren vorzüglich dreſſirten Wölfen 1407 Schafen. 


Die wilde 
arles. 


Preiſe der Plätze: 


40 Pf., Kinder unter 12 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte. 


Billets im Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen find zu haben in den Cigarxren⸗ 
Geſchäften der Herren Glückmann Kaliski im Artushof, Louis Wollen- 


berg Breiteſtraße und St. Kobielski. 


Preiſen augekauft. 


Schlachtpferde, Tauben und Kaninchen werden täglich zu den höchſten 


C. Krone, Beſitzer. 


Wegen vorgerückter Saiſon 


verkaufe von heute ab 


Sonnenfdirme 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Thorner Schirmfabrik 


Rudolf Weissig, 


Brücken- u. Breiteſtraßen-Ecke. 


a. in ¼½ u. ½ To. oder / u. 


W. 


17555 „Balk. n. Weichſ., alles hell u. allen Zub. 
aſſerl. Louis Kalischer. Baderſtr. 2. 


Stammler, Eos finden in d. älteſten 
ſtaatl. d. S. M. Kaiſer Wilhelm I. 

Ka © r 2 1 ya ei Sprachheilanſtalt Deutſchl., 

C. Denhardt'ſchen Anſtalt 

Dresden— Blasewitz u. 1 Westf. 
ei 


Proſpekte gratis. 


Ed. Gebhardt. 
BERLIN, N; Prinzen - Allee 79/80. 


Bun nach allen Teilen des Reiches. 
½ ͤ Hektl., b 
Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


u Dreſchmaſchinen 


in bewährter, vorzüglicher 


Conſtrultion. 
Preiſe nicht höher 


1 8 als deutſches Fabrikat. 
ei . Günſt. Bedingungen 
Volle Garantie. 


Probedruſch. 


en Ne Hunderte, ohne Ausnahme brillante Zeugniſſe. 


Robey & Go., Lincoln. 


Berlin C. Breslau. 
Lager bei unſerem Vertreter 


J. Hillebrand, Hirschau. 


Landw. Maſchinengeſchäft mit Reparatur⸗Werk ftatt. 


— e 


Tohnungen v. 1./10. part. 2 Ilm. Mochſt, 7 Junge Damen, 1 
3 Eing.,Waſſerl, allem Zub. u. 2. Et. 7 


wollen, können ſich melden dei 


Anfang 8 Uhr. 


Täglich geöffnet von morgens 10 uhr bis 
abends 10 uhr. Hauptvorſtellungen und 
N Fütterungen nachm. 5 Uhr und abends 8½ Uhr. Sonn⸗ 
Fund Feſttags⸗Nachmittag 4, 6 und abends 8½ Uhr 
\ Vorſtellungen. Auftreten des für hervorragende Leiſtungen 
mit goldener Medaille ausgezeichneten Löwen⸗Dreſſeurs 
Charles mit ſeinen nubiſchen Loͤwen und Tigerdoggen. 


Das größte 
agd mit der in eee be⸗ 


dauernde Heilung. Honor. n. 


in Flaſchen von ca. ½0 Etr. Inhalt 


— 2 
welche die feine Damenfeineibere erlernen 


H.Sobiechowska. Neuſt. Markt 19, III 
ruck ber Buchdruckerei „Thorner Ondeuiſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Victoria-Theater. 


Gaftipiel des 
Berliner Opern-Ensemble. 
Direction Julius Ehlers. 


Sonntag, den 31, Mai 1896 


„Die Fledermaus“ 


Große Operette in 3 Akten von Johann 
PS trauss. 
arten im Vorverkauf von Sonnabend 
bis Sonntag Nachmittag 2 Uhr bei 
Herrn Duszynski, von 2 Uhr ab 
in der Conditorei von Nowak. 
Caſſeneröffnung 7 Uhr. 


Das 


Sommerfeſt 


zum Beſten des 
Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins 
findet Donnerſtag, den II. Juni, 
nachmittags 4 Uhr, 
im Ziegelei⸗Park ſtatt. 
Der Vorſtand. 


f Hit Ze. 


Schüfzenhans - Garten 


Täglich: 


Große Vorſtellung 


des vortrefflichen 


Spezialitäten⸗Enſembles. 


Frl. Ella Laroche, Lieder- und Walzer⸗ 
ſängerin. — Herr Eduard Egberts, Geſangs⸗ 
humoriſt. Boines - Truppe, la Paine 
Romaine (5 Perſonen). Mr. Willy, 
Bravour⸗Produktionen in Lawinen⸗Stürzen. 
i Frl. Elsa Morris, Koſtüm⸗Soubrette. — 

The Largards, Parterre Akrobaten (4 Per⸗ 
ſonen). — The two Wilsons, gymnaſtiſche 
Clowns. 

Kaſſenüffuung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Entree 40 Pf., reſervirter Platz 75 Pf., 
Dutzendbillets für reſervirten Platz a 7 Mk. 


Die Direktion. 
Im Garten des 


Reſfaurant Reichs krone, 


Katharinenſtr. 7. 


2 Tüglich Auftreten — 
Berliner 


Variete- Ensembles 


unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn 
Schmidt. 


Thorn. 

Wegen Beantragung einer Fahrpreis⸗Er⸗ 
mäßigung und eines Extra⸗Zuges wollen 
ſich die Kameraden, welche am Bezirksfeſte 
in Culm am 14. Juni theilnehmen 
werden, baldigſt beim Kameraden Becker, 
Koppernikusſtr. 26, melden. 

Der Vorſtand. 


Frühkonzerk. 


Aufang 6 Uhr. 
Entree frei. 


Ziegelei-Park. 
Sonntag, den 31. Mai, 
99 5 Uhr. 


Großes 


Militär⸗Contert. 


25 Pfg. A 7 Uhr ab 
Entrée: 8 56. 
Windolt, Stabstrompeter. 


Tivoli-Garten. 


Sonntag, den 31. Mai er. 
Großes 


Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Inf.-Regts. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 4½ Uhr nachmittags. 


a Perſon 25 Pfg. Von 6 Uhr 
Entree: ab e a Perſon 


5 Pfg. 
1 Mieek. Stabshoboiſt. 


Central⸗Hotel Thorn, 


früher Winkler's Hotel, 
eupftehlt feinen vor ü glichen a 


Aittagstiſch 


im Abonnement (10 Mittagsmarken 8 Mk.) 
Mehrere tüchtige i 
Weſten⸗ u. Hoſenſchneider 


finden dauernde Beſchäftigung 
bei B. Sandelowsky & Co. 


Autwartefrau 


wird geſ. Meld. Kulmerſtr. 6 im Comptoir. 
Ein Aufwartemädchen 
geſucht Gerechteſtraße 30, 2 Etg. l. 
Ein möblirtes Vorderzim mit ſeparaten 
Eing. i. v. ſof. z. haben Bäckerſtr. 11.1. 
Gn möblirtes Zimmer und Cabinet 
ſofort billig zu vermiethen Windſtr. 3. 
Die bisher vom . Herrn 
Dr. Grün bewohnte 2. Etage iſt vom 
1. Oktober im ganzen oder auch geiheilt zu 
vermiethen. Daſelbſt iſt eine kleine freund⸗ 


Anfang 8 Uhr. 


Die 


ER } 
Neu! Ohne Konkurrenz! Neu!) 
Frl. Arabella Erika 
mit ihren 30 dreſſ. weißen amerik. 
Ratten als „Rattenf. v. Hameln“, 
Serre 
Einmaliges Auftreten der Gebr. 
Pauli, Geſangs⸗Duettiſten. 
Beginn der Vorſtellungen an Sonn⸗ und 
Feiertagen um 7 Uhr, an Wochentagen um 
8 Uhr. Beginn des Konzerts an Sonn- und 
„Feiertagen um 4 Uhr. Num. Platz 50 Pf. 


— Unnum. Platz 30 . Schnittdillets 
von 9 Uhr ab à 20 p. 1 5 


Täglich neues Programm. "TE 
Es kabel hierzu ergebenſt ei 


heel. 


Volksgarten. 
Heute Sonnabend: | 
Orchestrion-Concert. 


Anfang 8 Uhr Abends. 


Entree frei. 
Nur Damen mit Einladung haben Zutritt. 


Paul Schulz. 
Volksgarten. 


Heute Sonntag von Nachmittag 4 A 


grosses Garten- Frei Concert. 
Ball onſteigen. Paul Schulz. 


Gaſthaus Rudak. 


Breitestrasse 14. 
Des E. O. Wu Hoflieferanten 
C. D. Wunderlich's 


verbelierle Theerſeift, 


chuppen 


Pf.; 

Theer⸗ Schwefelſeife 
vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des 
Schwefels und des Theer's, a 50 Pfg. bei 
Due, & Co., Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. 


und Haar⸗ 


lasse man sich die neuest. Muster der 


Ostäentschen Tapeten-Pabrik 


a S „ d. 31. d. 2 
Gustav Schleising . Tanzk rä nchen. 
W eden 9 71 3 Nene Kegelbahn. Leung: 
unübertroffenen Billigkeit u. Schön- Gasthof Zum dentschen Kaiser" 


heit im In- u. Auslande bekannt, u. 
werden auf Verlangen überallbin 
3 gesandt. 

Bei Musterbestellungen 
wird um Angabe der Preislage der 
gewünschten Tapeten ersucht. 


Sonntag, den 31. Mai 


Letztes 3 


von 4 — nachmittags ab. 
Jeden Sonntag 


Grirazug 


nach Ottlotichin. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pf. au, 


Goldtapeten 5 pic zum Stadt 
Fr ] in, 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. - . 


Muſterkarten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, Minden in Weflfalen. 


Lehrlinge, 
welche die Schneiderei gut erlernen wollen, 
finden in meiner Werkſtelle Aufnahme. 
St. Sobezak, Schneidermſtr. Brückenſtr. 17. 


billig abzugeben bei 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


Hierzu eine Beilage und ein 
illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


V Ripspläue, Wagenpläne 


0 


1 


Beilage zu Nr. 126 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Launtag den 31. Mai 1896. 


Feuilleton. 
Der wahre Reichtum. 


Roman von Graf La Rose. 

17.) (Fortſetzung.) 

„Kind, komm, ich habe ein ernſtes Wort 
mit Dir zu ſprechen,“ rief ſie Eliſabeth zu, die 
erſtaunt über die Erregung der alten Dame ihr 
folgte. „Laß Dir etwas ſagen. Die Villa iſt 
fertig, Norden reiſt morgen ab; ich habe den 
jungen Menſchen lieb gewonnen, er iſt tüchtig 
in ſeinem Fache, hat feine Manieren und ein 
gutes, edles Herz. Er wird dereinſt ſein Weib 
glücklich machen.“ 

Eliſabeth nickte beiſtimmend. 

„Dieſes Glück blüht Dir,“ fuhr Klementine 
fort, „denn er liebt Dich und bittet Dich, ſeine 
Frau zu werden. Ich werbe für ihn,“ ſagte 
ſie lachend und ergriff ihre Hand. 

„Wie gut Du biſt!“ rief Eliſabeth, „ich 
danke Dir für Deinen edlen Willen, aber ich 
bin nicht im Stande, den Wunſch Nordens zu 
erfüllen.“ 

„Was? warum? liebſt Du ihn nicht? Daß 
Dir ſein Aeußeres nicht gefällt, ift undenkbar, 
kaum ſah ich jemals einen hübſcheren Mann.“ 

„Er iſt ſogar ſehr ſchön,“ erwiderte Eliſabeth. 

„Und gut und klug iſt er auch!“ 

„Sicher.“ 

„Und Dein Vater achtet und ehrt ihn.“ 

„Das habe ich längſt geſehen.“ 

„Was alſo hält Dich ab, ſeine Frau zu 
werden?“ 

„Die Pflicht.“ 

„Aber Kind, Du ſprichſt in Rätſeln, ich 
verſtehe Dich nicht, welche Pflicht denn?“ 

„Mich wundert, daß Du das fragſt,“ ant⸗ 
wortete Eliſabeth. „Habe ich nicht die Pflichten 
einer Mutter für meine jüngeren Geſchwiſter 
auf mich genommen? Bin ich nicht die Stütze 
des Hauſes?“ 

„Und deshalb willſt Du auf Dein eigenes 
Glück verzichten?“ 

„Natürlich, wie könnte ich anders?“ 

„Du willſt alſo nie heiraten Deiner 
Geſchwiſter wegen?“ 

Eliſabeth lächelte. „Bis ſie mich nicht mehr 
gebrauchen, werde ich alt ſein.“ 

„Du liebſt Norden nicht, liebſt ihn alſo 
wirklich nicht, ſonſt ſprächeſt Du anders.“ 

„Ich habe ihn gern, ſehr gern, aber ich 
könnte unter dieſen Umſtänden nicht glücklich 
ſein. Mir bräche das Herz, wenn ich an die 
armen, verlaſſenen Kinder dächte. Wer würde 
für ſie denken? wer für ſie ſorgen; über ſie 
wachen? wer würde ſie erziehen?“ 

„Einmal aber wirft Du doch anders denken.“ 

„Ich habe kein Verlangen nach der Ehe, 
ich kann Dir mein Wort geben, daß ich niemals 
heirate, denn glücklicher als ich jetzt bin, kann 
ich doch nicht werden.“ 

Klementine ſah voll Bewunderung in ihre 
erregten Züge. „Ich rede Dir nicht mehr zu,“ 
ſagte ſie; „Gott ſegne Dich! Du biſt beſſer 
als alle andern Menſchen der Welt.“ 

Am nächſten Morgen war Norden mit 
ernſter Miene und feuchten Augen aus Wald⸗ 
bergen geſchieden. Auch der Forſtmeiſter war 
merklich ärgerlich, er hätte ſo gern in den 
Wunſch des jungen Mannes eingeſtimmt. Als 
er jedoch denſelben Abend noch mit ſeiner Tochter 
darüber ſprach, mußte er ſich geſtehen, daß ſie 
recht hatte. Was würde aus ihm und den 
Kindern werden ohne ſie? Und er hätte doch 
dem talentvollen Menſchen nicht zumuten können, 
ſeine ganze Zukunft aufzugeben, um in Wald⸗ 
bergen zu verbauern. 

Als er mit den Herrſchaften des Schloſſes 
über die verunglückte Werbung Nordens ſprach, 
machten ihm die Geſchwiſter ernſte Vorwürfe, 
daß er ein ſolches Opfer von ſeiner Tochter 
annehme. 

„Was ſoll denn aus Eliſabeth werden?“ 
rief in tiefſtem Unmut Baroneſſe Albine. 

„Wieſo?“ fragte der Forſtmeiſter. 

„Und Sie fragen noch? Wenn die Kinder 
groß find, iſt Eliſabeth eine alte Jungfec, wo 
ſoll ſie hin? wovon ſoll ſie leben?“ 

„Aber die Geſchwiſter werden fie ja ſtets 
wie ihre Mutter verehren und lieben, ſie werden 
ſie hegen und pflegen.“ 

„Ich wünſche es von ganzem Herzen, die 
Welt aber lehrt, daß gewöhnlich die alten 
Jungfern vergeſſen und verlaſſen werden.“ 

Klementine hatte ihre Villa bezogen und 
ſchloß ſich mit jedem Tag mehr ihrer jungen 
Verwandten an, bei der ſie die meiſte Zeit 
zubrachte. Sie fing nun ſelbſt an zu glauben, 
daß Eliſabeth ſich niemals verheiraten werde, 
aber wenn das edle Mädchen das Glück auch 
nicht in der Ehe finden konnte, jo ſollte ihr 
doch das Glück des Reichtums zu teil werden. 

Endlich halte auch Kiementine Ruhe und 
Frieden gefunden, und die ſchmeczlichen Ketten 
des Goldes, die quälende Sorge, wem ſie das 


viele Geld hinterlaſſen ſollte, waren ihr leicht 
geworden und zuletzt gänzlich geſchwunden. 
Sie hatte feſt beſchloſſen, ein Teſtament zu 
machen und ihren Liebling als Univerſalerbin 
einzuſetzen. Als ſie aber eines Tages dieſen 
Entſchluß ausgeſprochen, da hatte Eliſabeth 
feierlich proteſtirt und geſagt, das ſei eine 
Ungerechtigkeit, die ſie nicht freue, ſondern 
ſchmerze; denn ſie wiſſe, daß die Familie ihres 
Onkels Richard arm ſei, und daß, im Falle 
ſie das Erbe antreten würde, man ſie haſſen 
würde. „Und wenn ich mit dem Gelde den 
Haß erbe, kann ich mich nicht in dem Maße 
freuen, wie Du denkſt, gute Tante. Nein, 
ſei gerecht und thue jedem Gutes, nicht nur 
mir allein.“ 

„Wie könnte ich das?“ fragte Klementine 
bekümmert darüber, daß aus ihrem ſchönen 
Plane nun doch nichts werden ſollte. 

Viele Stunden grübelte ſie darüber nach. 
Der Gedanke ſchmerzte ſie bitter; denn erſt 
jetzt, ſeit die Liebe zu dem Mädchen in ihr 
Herz eingezogen war, hatte ſie ſich ihres Lebens 
und ihres Reichtumes gefreut. 

Endlich kam ihr ein erlöſender Gedanke, 
wie ſie am klügſten ihren Reichtum vererben 
konnte. Da Eliſabeth die Univerſalerbin nicht 
ſein wollte, ſo beſchloß Klementine, daß die Renten 
ihres Vermögens ſtets das älteſte unverheiratete 
weibliche Mitglied der Familie Villeck erhalten 
ſollte, ſomit wurde keine ihrer beiden Nichten 
bevorzugt. Sie dachte an die vielen traurigen 
Stunden, die ſie als einſam ſtehendes Mädchen 
durchgekämpft hatte und Eliſabeth würde höchſt 
wahrſcheinlich dieſes Los treffen, wenn ihre 
Brüder erwachſen und ihre Schweſtern ver⸗ 
heiratet wären. Sie ſtand dann allein und 
verlaſſen in der Welt, dann ſollte ſie wenigſtens 
den Genuß des Reichtums haben, denn ſicher 
würde die ſchöne, kokette Adelheid die erſte 
Gelegenheit benutzen, ſich raſch zu vermählen. 

Sie fuhr in die Stadt und machte ihr 
Teſtament, ohne jemand von dem Inhalt des⸗ 
ſelben in Kenntmis zu ſetzen. 

„Das Glück kommt doch meiſt zu ſpät,“ 
ſagte während eines ſchönen Sonnenuntergangs 
Klementine zu Eliſabeth. „Jetzt bin ich am 
glücklichſten, ſeit ich lebe, und ſeitdem ich nun 
auch nach Deinem Willen, mein Kind, über 
mein Geld verfügt habe, bin ich ruhig in mir 
geworden. Ich könnte eigentlich erſt jetzt das 
Leben in Frieden genießen, aber ich werde 
dieſen Genuß nicht lange mehr haben.“ 

Erſchrocken ſah Eliſabeth ſie an. „Welch 

Fühlſt Du Dich denn 


trübe Gedanken! 
unwohl?“ 

„Nein, nicht eigentlich, aber weißt Du, 
Kind, es ſind ſo Ahnungen oder Mahnungen. 
Ich habe den Gedanken in mir, als wären 
meine Tage gezählt. Dir, mein Liebling, ver⸗ 
danke ich alles. Du gabſt mir nicht nur den 
Glauben an die Menſchen wieder, ſondern Du 
lehrteſt, oder vielmehr Du zwangſt mich, Dich 
zu lieben. Und das war der größte Segen 
für mich, Du glaubſt gar nicht, wie arm ich 
trotz meines Reichtums war. Zufrieden war 
ich erſt, als ich aus Deinem Auge die Liebe 
ſtrahlen ſah, die mein ödes Herz erwärmte, 
belebte und ſtärkte. Ach, Kind, ich habe ſchwer 
gelitten durch die Not, es war eine doppelte, 
gegen die ich zu kämpfen hatte. Die eine war 
die Not des Körpers, die andere die der Seele, 
ich meine die ſchreckliche Einſamkeit des 
Herzens.“ 

Sie bentes Kapitel. 

Den ſcharfen, beobachtenden Augen Adel⸗ 
heids entging nicht das ſtets wachſende Intereſſe, 
das William an Diana nahm. Sie hatte wohl 
einmal Ronald darauf aufmerkſam gemacht, 
aber dieſer hatte darüber gelacht und geſagt, 
daß er ganz ſicher ſei, daß ſein Bruder ſich 
nicht vermählen würde. Er wäre überhaupt 
für die Liede eines Weibes nicht zugänglich, 
und das, was Adelheid für zärtliche Glut 
halte, ſei nur ein reges Mitleid mit dem armen, 
verlaſſenen Mädchen. 

Adelheid ſah jedoch deutlich, daß dieſes 
Mitleid ſich allmählich in liebende Bewunderung 
umwandelte. So oft fie es auch bisher ver⸗ 
ſuchte, Diana zu verdrängen und zu demütigen, 
fie hatte es zu keinem andern Reſultat gebracht, 
als daß über ihre Beſchwerden Frau Stafford 
die Achſeln zuckte, oder, daß William fie ſtrafend 
und verachtend anſah, während er mit erhobener 
Stimme ſagte, das ſeien Dinge, die Adelheid 
nichts angingen; ſie ſollte, ehe ſie ſich erlaube 
andere anzuklagen, erſt die Schlacken von ihrer 
eigenen Seele wiſchen. Er finde Diana gut, 
wahr und aufrichtig und verb ete es, daß dem 
jungen Mädchen irgend ein unfreundliches 
Wort geſagt würde. Allein letzteres konnte 
Adelheid nicht unterlaſſen. Wo fie irgend ene 
Gelegenheit fand, ſuchte ſie Diana zu kränken. 

„Welche Stelle nehmen Sie denn eigentlich 
in dieſem Hauſe ein?“ fragte ſie eines Tages 
hochmütig. „Die Geſellſchafterin der Frau 


Stafford bin ich, Sie ſcheinen die des Haus⸗ 
herrn zu ſein.“ 

„Das wäre jedenfalls eine ehrenhafte 
Stellung,“ erwiderte Diana, „denn in meinem 
Leben fand ich noch keinen Mann, den ich höher 
achtete, und der edelſinniger iſt, als Herr William 
Stafford.“ 

„Zu was ſolch' eine heiße Verehrung führt, 
mein Fräulein, weiß die Welt. Eines ſchönen 
Tages werden Sie entlaſſen ſein.“ 

„Wie häßlich Sie ſprechen,“ ſagte Diana 
ſanft, „warum haſſen Sie mich denn? Was 
habe ich Ihnen zuleide gethan?“ 

„O, verſuchen Sie es nicht, mich mit Ihren 
Schmachtaugen zu belügen; ich weiß recht gut, 
welche Gedanken hinter Ihrer Stirn arbeiten.“ 

„Ich wünſchte ſehr, Sie könnten meine Ge⸗ 
danken leſen,“ ſagte Diana und verließ das 
Gemach. 

„Schlange! Scheinheilige Heuchlerin!“ rief 
Adelheid knirſchend. Mußte dieſes Geſchöpf ihr 
gerade jetzt in den Weg treten, um ihr Glück 
zu zerſtören. Es war unglaublich, welch' ein 
kopfloſer Träumer Ronald war, daß er nicht 
merkte, daß dieſes Mädchen ihn um ſein ganzes 
Vermögen bringen konnte, und ſeine Mutter 
war ebenſo blind. Aber ſie wollte ihr die 
Augen öffnen; ſie mußte alles verſuchen, die 
liſtige Intrigantin zu verjagen, die auf dem 
beſten Wege war, ſich in das warme Neſt zu 
ſetzen. Wenn es nur nicht bereits zu ſpät war, 
denn William war bis zur Tollheit in ſie ver⸗ 
liebt; bei ihm würden weder Mutter noch 
Bruder etwas ausrichten, und beide könnten 
ſchließlich dem ſchönen Erbe nachſchauen, Diana 
würde es ihnen vor der Naſe wegſchnappen. 
Aber es ſollte nicht ſein, und müßte ſie Gott 
weiß was anfangen! Sie hatte nicht die Ab⸗ 
ſicht, ſich von ihr verdrängen zu laſſen. 

„Erlauben Sie mir, Frau Stafford, daß 
ich Ihnen etwas in Ihrem eigenen Intereſſe 


Dieſe ſah erſtaunt auf. „Was meinen Sie?“ 

„Ich meine, daß ich an Ihrer Stelle vor⸗ 
ſichtiger wäre; iſt Ihnen denn die Wahl Ihres 
Herrn Sohnes lieb?“ 

„Die Wahl meines Sohnes? Welchen 
Sohnes? 

„Ihres älteſten.“ 

„Williams Wahl? 
Ich verſtehe Sie nicht.“ 

„Das ſehe ich eben, und darum ſpreche ich, 
ſelbſt auf die Gefahr hin, eine Ungebörigkeit zu 
begehen. Diana iſt eine ſchlaue Intrigantin.“ 

„O bitte, bitte, reden Sie nicht weiter. 
Sie haben ſchon ſo oft Unfreundliches über das 
arme Mädchen geſprochen, ich will nichts der⸗ 
artiges mehr hören,“ entgegnete die Dame ein 
wenig erregt. 

„Vielleicht denken Sie anders, Frau Stafford, 
wenn dieſes arme Mädchen die Gemahlin Ihres 
Sohnes iſt.“ 

„Aber Adelheid, wo denken Sie hin? Nie 
und nimmer wird ſich William vermählen, er 
iſt ja krank.“ 

„Warum ſollte er nicht können, wenn er 
will? Ich ſehe wirklich keinen triftigen Grund. 
Wenn Sie glauben, daß ſein Leiden ihn davon 
abhält, dann irren Sie ſich, und daß ſich Diana 
nicht daran ſtößt, das beſchwöre ich. Sie weiß 
ſo gut wie ich, mit welch' einem Leiden ihr 
Sohn behaftet iſt, das wird ſie nicht abſchrecken, 
ſein Weib zu werden, und damit iſt Ihr zweiter 
Sohn zu bedauern.“ 

Frau Stafford ſah prüfend auf das heftig 
erregte Mädchen, das ſeinen Unwillen kaum be⸗ 
herrſchen konnte. 

„Wenn William ſein Glück bei Diana fände, 
würden weder ich noch mein Sohn Ronald 
etwas anderes wünſchen, als daß er ſie zu ſeiner 
Frau macht. Mein Ronald iſt nicht ſo hab⸗ 
ſüchtig, wie Sie anzunehmen ſcheinen, er muß 
ſich dann eine Gattin ſuchen, die ihn ſo liebt, 
daß ſie den Reichtum entbehren kann.“ 

„Oder vielmehr ein reiches Mädchen,“ 
lachte höhniſch Adelheid, „denn Ihr Sohn iſt 
ſeit ſeiner Geburt an den Luxus gewöhnt. 
Sie ſcheinen alſo mit der Wahl Ihres Aelteſten 
ganz zufrieden zu ſein?“ 

„Ich glaube nicht, daß William jemals 
heiraten wird. Sollte Sie aber recht haben, 
ſo könnte ich mir kein Mädchen denken, das 
beſſer zu ihm paſſen würde, als Diana; ſie iſt 
einfach, ehrlich, edel; kurz, ſie beſitzt alle Eigen⸗ 
ſchaften, die einen Mann beglücken.“ 

„Dann hätten Sie dieſe koſtbare Perle wohl 
für den eigenen Sohn gewünſcht?“ 

\ „Ich hätte ebenſowenig dagegen einzuwenden 
ehabt.“ 

Adelheid ſchwieg. Von dieſer Seite hatte 
fie alſo keine Hilfe zu erwarten, im Gegenteil, 
ſie fühlte, daß ſie ſelbſt in der Zuneigung und 
Achtung von Frau Stafford bedeutend geſunken 
war, ſeit fie verſucht hatte, Diana zu ver⸗ 
dächtigen. Sie war wütend über das Miß⸗ 
lingen ihrer Pläne, ihre Nächte fingen an 


Wie meinen Sie das? 


ſchlaflos zu werden. Dazu kam noch die Ab⸗ 
weſenheit Ronalds. Er war nach München 
gereiſt, eine Gemäldeausſtellung zu beſuchen, 
der er jein beſtes Werk, Adelheid in Lebens⸗ 
größe darſtellend, übergeben hatte. Sie kam 
ſich in dem reichen, vornehmen Hauſe mit jedem 
Tag überflüſſiger vor, und doch wuchs mit 
jeder Stunde der Vorſatz in ihr, alles aufzu⸗ 
bieten, um das Feld zu behaupten und Diana 
zu vertreiben. Der Gedanke, wie ſie dies be⸗ 
werkſtelligen könnte, verließ ſie nicht mehr, er 
verdrängte ſogar die Sehnſucht nach Ronald. 

Es war um die fünfte Stunde nachmittags, 
als ſie Diana mit einem Buche aus dem Hauſe 
gehen ſah. Sie ſucht ihren Lieblingsplatz auf, 
der tief im Schatten des Parkes iſt, dachte ſich 
Adelheid. Es wird wohl nicht allzulange an⸗ 
ſtehen, und ihr Geliebter kommt nach. Sie 
hatte richtig vermutet, denn nach zehn Minuten 
kam William und ſchlug denſelben Weg ein. 
Sie konnte ſie leicht belauſchen, wenn ſie ſich 
leiſe hinter die Stauden ſchlich; das Paar 
würde nichts hören noch ſehen, als ſich ſelbſt. 
Raſch entſchloſſen eilte ſie von der entgegen⸗ 
geſetzten Richtung dem Platze zu. Sachte ſchlich 
ſie näher, bog vorſichtig die nächſten Zweige 
auseinander und ſpähte durch die Blätter. 
Richtig, auf der Bank ſaß Diana, neben ihr 
William, der ihre beiden Hände in der ſeinigen 
hielt. 

„Sie haben geweint,“ hörte ſie ihn ſagen, 
„wollen Sie mir nicht verraten, warum?“ 

Diana ſenkte den Kopf etwas tiefer. 

„Ich kann mir denken, wer Sie kränkte. 
Es war gewiß die goldſüchtige Kokette, die ich 
haſſe wie die Sünde ſelbſt, geſtehen Sie es 
nur, ſie war wieder ungezogen gegen Sie. Ich 
würde ihr ſofort den Dienſt kündigen, aber 
mein thörichter Bruder iſt in das Mädchen 
verliebt, und obſchon er ſie ohne meine Ein⸗ 
willigung nicht heiraten kann, möchte ich doch 
das Verhältnis auf friedliche Weiſe löſen. Ich 
hoffe immer, daß, wenn mein Bruder ſie länger 
kennt, er ſie von ſelbſt aus ſeinem Herzen 
ſtößt, und das iſt der einzige Grund, warum 
ich dieſe Perſon in meinem Hauſe dulde. 
Sollte aber Ronald dennoch ſo thöricht ſein 
und ſich blenden laſſen, ſo werde ich ein Macht⸗ 
wort ſprechen. Nie und nimmer willige ich in 
eine ſolche Heirat ein, denn es wäre ſein 
größtes Unglück, es wäre entſetzlich für ihn, 
an ein ſolches Geſchöpf gebunden zu ſein. 
Aber ſoweit wird es nicht kommen, denn wenn 
Fräulein Villeck merkt, daß mein Bruder kein 
reiches Erbe zu hoffen hat, ſo wird ſie ſich 
ſelbſt von ihm trennen und unſer Haus ver⸗ 
laſſen, und daß dies geſchieht, Diana, liegt 
lediglich in Ihrer Hand. Sie machen alſo nicht 
nur mich, ſondern auch meinen Bruder glücklich, 
wenn — Diana darf ich auf ein ſolches Glück 
hoffen? — Ich weiß, ich fühle es, daß Du 
mir gut biſt, aber iſt das Opfer nicht zu groß? 
— Kannſt Du Dich überwinden? Kannſt Du 
den Anblick ertragen — wenn ich von den 
Krämpfen befallen werde? Iſt es nicht Un⸗ 
recht von mir, wenn ich Dich an meine Seite 
feſſele?“ 

„Sie —“ 

„O ſage Du, laß mir das Glück, das Wort 
von Deinen Lippen geſprochen zu hören.“ 

„Du glaubſt ſelbſt nicht, was Du eben 
ſprachſt,“ ſagte ſie, „denn da Du weißt, daß 
ich Dich liebe, ſo mußt Du fühlen, daß meine 
Ruhe, mein Friede an Deiner Seite iſt und —“ 

„Und, Diana, ſprich es aus,“ drängte er. 

„Daß ich nichts fürchte, ſondern glücklich 
bin, Dir beiſtehen zu dürfen.“ 

„Die Aerzte ſagen, daß ich Hoffnung habe 
zu geneſen, aber ich möchte Dich nicht täuſchen, 
mein Liebling, die Aerzte können ſich auch 
irren.“ 

„Das hat mit dem Gefühl meines Herzens 
nichts zu ſchaffen, ich bin die Deine, wenn 
Du ein ſo häßliches, unſcheinbares Ding genug 
liebſt, um Dich an dasſelbe zu ketten.“ 

Weiter konnte es Adelheid nicht über ſich 
bringen zu horchen, ihre Augen funkelten, 
während ihre Knie bebten. Sachte und unde⸗ 
merkt ſchlich ſie ſich zurück, und eilte mit 
pochendem Herzen und glühenden Wangen in 
ihr Gemach. Sie war ſo in Erregung, daß 
fie den Brief ihrer Mutter, der auf dem Tiſche 
lag, gar nicht beachtete. Sie verriegelte die 
Thür und atmete tief auf; dann ſchlug ſie 
plötzlich ihre Hände vor das Geſicht, und einte 
Thränen der qualvollſten Enttäuſchung. „Alſo 
doch verſpielt!“ ächzte ſie, „und ein unſchein⸗ 
bares dummes Mädchen zieht das große Los. 
Und ich! — o, ich wahnſinnige, ich einfältige 
Thörin!“ — Ronald mußte es wiſſen, er durfte 
ſich nicht um ſein Erbe bringen laſſen. Er 
mußte auf alle Fälle verſuchen, den Bruder 
umzuſtimmen, verſuchen, irgend etwas auszu⸗ 
ſinnen. (Fortſetzung folgt.) 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach Mittheilung der Königlichen Forti⸗ 
fikation hierſelbſt wird die Straße vom 
Grünen Jäger in Mocker nach der 
Leibitſch'er Chauſſee einer umfangreichen 
Reparatur unterworfen und demzufolge für 
Fuhrwerk und Reiter vom 1. Juni d. Is. 
ab auf 14 Tage geſperrt werden. 

Während der Sperrung dieſer Straße wird 
die Straße vom Grünen Jäger nach dem 
Schlachthauſe dem öffentlichen Verkehr über⸗ 
geben werden. 

Thorn, den 27. Mai 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

In Folge der Aenderung des § 8 der 
Bedingungen zur Ueberlaſſung von Gas ins⸗ 
beſondere der Erhebung von Gasmeſſermiete 
vom 4. Juli d. Is. ab und der Beſtimmung, 
daß fortan eine Leuchtflamme nur noch in 
Küchen, in denen eine Gaskocheinrichtung 
im Betriebe iſt, durch denſelben Gasmeſſer 
brennen darf, nicht aber z B. in Geſchäfts 
und Wohnräumen, in denen eine Koch- oder 
Heizeinrichtung ſich befindet, wird es vielfach 
notwendig werden, Aenderungen an den 
Rohrleitungen vorzunehmen und die Gas⸗ 
einrichtungen den neuen Beſtimmungen ent⸗ 
ſprechend herzuſtellen. 

Um unſern Gasabnehmern die Um⸗ 
änderungen möglichſt zu erleichtern, wird in 
allen Fällen, wo biefelben 

bis 15. Juni d. J. 
unſerer Gasanſtalt angemeldet werden die 
Umänderungen 

unentgeltlich 

ausgeführt und nur das etwa erforderliche 
Matertal⸗Rohr, Verbindungsſtücke und dergl. 
bereechnet werden. Für alle Umänderungen, 
die ſpäter beſtellt werden, wird der 

volle Koſten betrag 
in Rechnung geſtellt. Wir erſuchen deshalb 
alle Gasabnehmer um recht baldige An- 
meldung. Auskunft wird im Comtoir unſerer 
Gasanſtalt bereitwilligſt erteilt. 

Der Magiſtrat. 
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Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 


ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


Gebrauchte Badewanne billig z. verk 
bei A. Kotze, Breiteſtraße Nr. 30. 
1 frdl. m. Zim. mit Penſion iſt von fofort 
billig zu ver., 40 Mark. Bäckerſtr. 11, ptr. 


ıDampf--Küche 7 

N mehr, wer den 
Andi ach 

Hochofen oder Kochherd 


mit „Dampfverbrennung“, J 
D. R.-M., benützt. 
Kenntlich durch obige auf den 
2 Thüren eingegossene Schrift 


N Vertreter für Thorn: 
Töpfermeiſter Ed. Seitz. 


* 

Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 

Einem geehrten Publikum zur gefl. Mit⸗ 
teilung, daß ich unter Leitung eines tüchtigen 
und zuverläſſ. Werkführers meine Schloſſerei 
nach dem Ableben meines Ehemannes des 
Schloſſermſtr. Jullus Hennig z. Thorn Bäcker⸗ 
ſtr. 26 unter Zuſicherung der Ausführung 
guter und prompter Arbeiten, bis auf Weiteres 
weiterführen werde und bitte mich mit meinen 
6 kl. nachgebl. Kind. aufs beſte mit Aufrägen 
unterſtützen zu wollen Hochachtungsvoll 
Emma Hennig. Schloſſermeiſterwitwe. 


Higgs Bezugsquelle 


ür elegante und dauerhafte 


Schuhwaaren 


Turn- und Strandschnhe 


jeder Art. 


Thorn, Nreiteſtr. 25. 
J. Witkowski. 


Gelegenheitskauf! 

300 rothe Betten mit kl. unbedeut. 
Fehlern ſollen um Erſparung ein. öffentl. 
Auction ſchnellſtens verk. werden. Ich "Tun 
verſende, jo lange Vorrath ift, fürn 
l 1 Ober⸗, Unterbett und 
1 Kiffen, reichlich gefüllt, für Zang 

15 Mi rothes Hötelbett, 1 Ober-, "ng 
IMs Unterb. u. Kiſſen m. weichen ng 
Bettfedern, für er 

20 Prachtv. rothes Ausſtatt⸗ En 
a ungsbett, compl. Gebett, mg 

extra breit, m. prima federd. Inlett u. 
prachtv. Füllung. Bettf.⸗Preisl. gratis. 
Nichtp. zahle voll Betrag retour, dah kein 
Riſiko. A. Kirschberg, Leipzig, Pfaffendorferfir. 5. 


Hug auer aynyassapuny 


1 


amen-Promenaden-u.-Hausschuhe, 


1 


Billigſte Bezugsquelle für anerkannt beſte 
2 * 
IRMIMOS 

aus erſter Hand!!! 
Eifenpanzerrahmen. Schönſt. Ton, 
größte Haltbarkeit. 
14 gold. u. ſilb. Ausſtell.⸗Med. 
Königl. Preuss. Staatsmedaille. 
F nach allen Erdtheilen. 
Flügel u. Harmoniums. 
Sich. Garantie. Kl. Ratenzahlung. 
Pianoforte⸗Fabrik u. Magazin 
Carl Ecke, 
Berlin und Poſen. 
Posen, Nitterſtraße Nr. 39. 
Reflektanten wollen nicht verſäumen, 
um Einſend. v. Preisliſt. z. erſuchen. 


Corsets 


in gutſitzenden Facans, 


Corſetſchoner 


empfiehlt 


A. Petersilge, 


Breiteſtraße 23. 


neueſter 
Mode, 
ſowie 
Geradehalter. 
Näahr- und 
Umſtands⸗ 
Corſets 


Altstädt. Markt 25. 


Corſetts !! 


in den neneften Facons, 


11 


zu den billigſten Preiſen 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 
Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidermstr,, 


Thorn, Brückenſtr. 17, neb. Hotel „Schwarz. Adler“, 
jeher BEL SR AT RN a FE a Fe ET 


15 A Damburger 1 ö 
Feinwäschere 1. Glanzplätterei, 


pezialität: 


Gardinen, Spitzen 


geb. Palm, 


von M. Kirezkowsk 
Gerechteſtraße 6, II. Etage. 


Glücksmüllers 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 
Freiburger 5 
Domban- 10088 d 3 III. 
Ziehung schon 12. u. 13. Juni. 
Hauptgewinnebaar Geld. 


50,000 Mark 
20,000 Mark 
10,000 Mark 


u. s, W. Porto u. Gewinnliste 30 Pf., 
zu bez. durch d. Bankgeschäft 


Ludwig Müller & Co, 


11 Berlin, Breitestrasse 5, 
EEE beim Kgl. Schloss. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 


wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel (d. i. Sali- 
eylcollodium) a. d. Kronen-Apotheke, 
Berlin, sicher und schmerzlos beseitigt, 
Carton60 Pf. Depöti.d meistenApotheken 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Aufl 


erschienene Schrift des Med.- Ra 
Dr. Müller über das 


‚geslöile Seen. und 
Se. 


Freie Zusendun ter Couvert 


nad) ſanitären 


bad Reinerz, 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — Seehöhe 568 Meter 
— in einem schönen, geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlen- 
säurereichen alkalisch-erdigen Eisen-Trink- und Bade-Quellen, Mineral-, Moor- und 
Douche-Büdern u. einer vorzüglichen Molken-, Milch- u. Kefyr-Kur-Anstalt. An- 
gezeigt bei Krankheiten der Athmungs- und Verdauungsorgane, zur Verbesserung 
der Ernährung und Constitution, Beseitigung rheumatisch-giebtischer Leiden und 
der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. Eröffnung Anfang Mai. Eisen- 
bahnstation. Prosprecte gratis. 


Ed. Gebhardt. 
BERLIN, N, Prinzen - Allee 79/80 


Versand nach allen Teilen des Reiches. 
a. in ½/ u. ½ To. oder / u. ½ Hektl, b. in Flaſchen von ca. 40 Str. Inhalt. 
Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


Feste Preise! 
Streng reelle 
Bedienung! 


Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh'n! 


“ 

Grösste Auswahl dieser Branche. 
Herrenhüte steif und weic ß 

do. Haarfilzhüte 
Kinder- und Konfirmandenhüte 
Cylinderhüte neuester Form 
Strohhüte für Knaben und Herren „ 

Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Lodenjagdhüte bei 


Gustav Grundmann, 


Breitestrasse 37. 


1,25 1,50 1,75 


Vorſchriften N — — — = — — Zn 7 

WX Neu !! ii , , . . D J 1 
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Lewin & Littauer, * 
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Maaßgeſchäft für Herren⸗ und Kuaben⸗Garderoben, 


empfiehlt ſein großes Lager in 


Andreas 


k. u. k. Hof 
Lisferant 


Hunya 
Bitterquells 

Zu haben in allen 

Mineralwasserdepöts g 

und Apotheke : 


er 
AN 
> 
* 


> 


8 
9 
* 


Vorzüge: 
pPrompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 

s®” Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 
S nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


Unentbehrlich 
für jeden Haushalt. 


Wir verſendeu unter Garantie für befte 
Qualität 

150 Stück Nähnadeln ſortirt la Stahl, 

10 „ Stepfaadem „ „ „ 

5 „ Häkelnadeln 5 A 

50 „ Haarnadeln fein lackirt, 

50 „ Knopfnadeln, verſilbert 

3 Spiele à 5 Stück Stricknadeln, ſortirt. 

5 St. Fingerhüte, ſort., verſilb. u. vergold., 
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Altſtädtiſcher Markt 15 ift die 
alkon⸗Wohnung 


mieten. Moritz Leiser. 


Ein fl. möblirtes Zimmer 


zu vermiethen 


vermiethen Neuſtädtiſcher Markt 12. 


2,— 2,50 3, — 3,50 Mk. 
5,— 6,— und 7,— Mk. 


2,— 2,50 Mk. 
6,— 7,50 9,— und M,— Mk. 
0,75 1,50 2,— 250 Mk. 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 


J. Skalski 


Neust. Markt 24. THORM,“ Neust. Markt 24. 


Frühjahrs- und Sommerstoffen, 38 


ſowie fertige Anzüge, Paletots, Havelocks, Staubmäntel, leichte Sommerjackets und Jopen, 
Einsegnungs-, Schul- und Turn-Anzüge, Hosen 2c. 2c. zu den denkbar billigiten Breiien. 
— dꝛ. ũUw— — —ę—-—¼ — ——— [0 


in der 2. Etage vom 1. Oktober zu ver⸗ 


Möblürte, Zimmer mit auch ohne Penſion 
zu haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
Ein Geſchaͤftskeller, 2 gr. Jim. von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen Tuchmacherſtr. 11. 


Schillerstrasse 3. 
kleines möblirtes Zimmer billig zu 


. angemeldet. 


hbräu 


mit Goldetiquett. 
Geſundeſtes, erfriſchendes Bier, aus 
reinſtem Honig gebraut, von Auto⸗ 
ritäten für Frauen, Kranke, Schwache, 
Reconvalescenten u. Kinder, aber auch 
f. Geſunde (als Erfriſchung) empfohlen. 


—— >99 —— 
In Thorn zu haben à 40 Pf. 
per Flaſche: 
W. Pyttlik, Heinrich Netz, Carl Sakriss, 
Ed. Raschkowakl, A. Kirmes, Julius 
Mendel. 


Ausſchanl 
in versch. Hotels, Restaurants und — 
Gartenlokalen. 


uf d. intern, Ausſt. f. Hygiene ic. in Baden Baden. 
wgquvig u Öungafsny-sgimag- aon 220 In 


A 


7 


Großbohnigen gebrannten 


Caffee 


a Pfd. 1 M., bei Entnahme von 10 Pfd. 
95 Pfg. à Pfd. offerirt täglich friſch 
Heinrich Netz. 


Magddr. Salerkohl, 
Magdb. Dill-Gurken, 
geſch. Erbſen, 
türk. Pflaumenmus, 


Vreißelbeeren 


85 enpfieblt 
Heinrich Netz. 
Harte, ſchmackhafte 


E ſaure Gurken, 2 
ſchockweiſe billiger, ſowie auch 
Preiſſelbeeren 1 
und andere eingemachte Früchte empfiehlt 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 
Beten türk. Pflaumenmus 
p. Pfd. 20 Pf. für Wiederverkäufer billiger 
empfiehlt B. Begdon, Gerechteſtr. 7. 
Neue engl. 


Matjesheringe, 


hochfeine 


Malta kartoffeln 


empfiehlt billigſt 
Heinrich Netz. 
eee eee eee 


wohnt jetzt: Breitestr. 4, II.. 
im Hause des Herrn Glasermstr. Hell. 
Sprechst.: 9—1, 3—6, 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


J vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
ine junge Dame wird nach Polen 
unweit der Grenze zu zwei Kindern 
im Alter von 6 und 5 Jahren, und 


zur Stütze der Hausfrau gewünſcht. 
Näheres Baderſtraße Nr. 2, 3 Trp., rechts. 


Einen Lehrling 
für die Glaſerei ſucht 
bei 5,00 Mk. Vergütigung pro Woche. 


Julius Hell, Brückenſtraße. 


100 Arbeiter 


können ſich melden bei 
Maurerpolier Kumpf, Kaſernenſtr. 


Ein Laden 
aden 


von ſofort zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Die 2. Etage 


Breiteſtraße Nr. 20, 5 Zimmer uebſt 
Zubehör, hat vom 1. Juli zu vermiethen 
2 C. A. Guksch. 


Die von Herrn Dr. Jaworowies 


in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 28 


bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus 
6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
Waſſerleitung, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße 17, II. 
erberſtr. 18. parterre 3 Zimmer, 
Entree, Küche und Zubehör per ſofort 
oder 1. Juli zu vermiethen. 
Jacobs⸗Vorſtadt Ne. 31 
1 Wohnung, von ſofort z.vermiethen. 
Näheres bei F. Klinger, Stewken. 


ie von rau Oberbürgermeifter 

Wisselingk in ner 3. Etage 

des Hauſes Breiteſtr. 37 bisher 

bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend 
aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, Küche 
und Zubehör, Waſſerleitung ſind bom 
1. Oktober zu vermiethen. 


1 „ hochfeinen a 
1 „ Scheere 6“ lang la Stahl, hochfein 
vernickelt, 


Eduard Bendt, Braunschweig. 
alles zuſammen für nur Mk. 2,80 gegen 
Poſtnachnahme franco 


Schloſſerlehrkinge 
A chl fie lehrlinge Raffloer & Felderhoff, Auſftändiges und Filiges r 


u ch t 
Robert Majewski, Brombergerſtraße l Verſaudthaus, Iſerlohn i. Weitfalen. | haben tauerftr. 23, 1 Tr 
K- pP SL MDR A SSR APRES? 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oftbeuticde Zeitung“, Verleger: D. Schirmer in Thorn. 


für ein in B 
elne Mark in Brlefmarken. 1 möbl. Zimmer mit Alkoven mit und 


ohne Penſ zu verm. Schuhmacherſtr. 5. 


Schlafſtelle 
F haben Gerechteſtraße Nr. 23, 2 Treppen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


ie von Herrn Amtsrichter Wilde 
innegehabte II. Et. Coppernikus - 
ſtraße 39, beit. a. 6 3. n. Zub. 
iſt verſetzh. v. 1. Okt. m. a. o. Pfer deſt. 3. v. 
Zu erf. bei J. KWIatkowakl, Gerechteſtr. 30. 
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